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Lloyd Georges Plan.
Eine Allianz zwischen England , Frankreich und Deutschland?
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(Letzte Drahtmelbungen.)
Paris.  20. Dez. Rach dem „Echo de Paris" soll Lloyd

George schon einen ganz bestimmten Plan  entwickelt haben. Er
möchte drr Besetzung des Rheinlandes ein Ende
machen, und er glaube, bas; cs möglich sei, dazu zu gelangen,
nenn man dnrch eine sranzösisch - engltsch - üeutsche
Entente die Sicherheit Frankreichs garantiere
und auch sofort zur Entwaffnung  schreite. Das Repa¬
rationsproblem  wolle er zu einem rein kaufmänni¬
schen  mache», indem er es beschränke aus den Wieder¬
aufbau  der ehemaligen Kampfzone durch den bereits entwickel¬
ten Verzicht Englands aus die ihm zuftehenden 22 Prozent von
den deutschen Zahlungen. Lloyd George wolle aber auch die
Sowjetrcgierung  offiziell anerkennen und eine gemein¬
same Aktion Frankreichs, Englands und Deutschlands, der stch
auch Amerika, anschließen könne, organisieren, um das große
Reich wieder zu heben.

Rach dem gleichen Berichterstatter könne es jedoch möglich
sein, daß Lloyd George es für klüger halten werde, von Briand
zuerst den Grundsatz einer internationalen Konferenz, an der
Deutschland und Rußland teilnehmen sollen, annehmen zu lasten.

Der Berichterstatter des „Petit Parisicn" bestätigt im groftc»
und ganzen die von den Berichterstattern des „Echo de Paris"
und des „Matin" entwickelten Programmsragen und fügt nur
hinzu, daß zu dem englisch-sranzösisch-deutschen Schutzvcrtrag auch
Italien zugezogen werden solle. Er spricht von einer militäri¬
schen Neutralität der Nheinlandr, die durch diesr Allianz gesichert
werden solle. Als weitere Fragen, die Lloyd George interessierten,
wird die Wiederherstellung des Friedens im Rahen Osten bezeich¬
net. Briands Antwort auf diesen grostzligigen Plan werde
jedenfalls dahin lauten, Frankreich wolle auch Europa wieder
organisieren, aber man müste erst damit beginne», die Allianz
zwischen Frankreich und England ans solider Vafis wieder aus-
zsnchmen.

London,  20 . Dez. Der Sonderberichterstatter des „Man¬
chester Guardian" schreibt zu ber Frage einer englisch-sranzöfischen
Allianz mit Deutschland: Bon französischer Sciter verlautkt, daß
Briand seine Politik tm Prinzip fcstlegr. Briand sei nach den
letzten Beratungen Loucheurs mit Lloyd George»nb Harne zu
drm Entschluß gekommen, daß dre britische Regierung bereit sei,
Frankreich gewiste siaanzielle Zugeständniffe gegen ein Ber-
sprechen seinerseits zu machen, dem großen Plan Lloyd Georges
für den wirtschaftlichen Wiederaufbau Europas untrr Einschluß
Deutschlands und Rußlands keinen Widerstand entgegenzusetzen.

RBriand werde Lloyd George als fundamentalenGrundsatz die
Kordernng unterbreiten, baß die wirtschaftliche Seite der augen-

Mcklichen Lage solange zuriickgestelltwerde, bis die englisch-
jranzösische Politik ans eine endgiltiqe Grundlage gestellt werde.
Ku anderen Worten: Briand werde Lloyd George fragen, ob er
irgend eine Art von Zugeständniffe» als Bürgschaft für die
Sicherheit Frankreichs mache, da bei einer solchen Bürgschaft
Frankreich weder in der Frage der Landabrüstung, noch ber
ilboste. auch nicht in den Beziehungen Frankreichs zu Deutsch-
lano. Schwierigkeiten begegnen würde. Die Frage, welche Gestalt
eine solche Bürgschaft«»nehmen solle, sei während brr letzten
Woche sowohl in Paris wir in London erwogen worben. ES
werde jetzt erklärt, daß dir Schwierigkeiten, die zwischen Frank-
rrich und Großbritannien hauptsächlich infolge ihrer Haltung
gegenüber Deutschland beständen, gelöst würben durch die Aus¬
dehnung der Entente zwischen England und Frankreich ans
Deutschland. Briand soll während der letzten Woche tatsächlich
sondiert worben sein, ob er das Dreimächteabkomme« zwischen
Frankreich. Großbritannien und Deutschland, in dem stch zwei
Parteien bei einem Angriss ber dritten Partei Unterstützung zu-
sagen, als wirkliche Bürgschaft für die Sicherheit Frankreichs
tltlsehc.

Die Londoner Konferenz.
I «Paris,  20 . Dez. Rach einer Havasmeldung aus London hat
b'- erste Unterredung zwischen Briand und Lloyd George gestern
Vormittag 11 Uhr in der Downing Street stattgefunden . Gleich¬
zeitig mit den beiden Ministerpräsidenten waren von französischer
i-eite Louchenr und Berthclot sowie ein Dolmetscher und von
englischer Seite Chamberlain und Sir Robert Horne anwesend.

*

| Bieder sind die Machthaber der beiden größten Ententestaaten
»>London zusammcngekommen, um als Weihnachtsbescheerung für

deutsche Volk die Bilanz der ersten sieben Monate der Tätig¬
et der Firma Europa unter der Wirkung der neuen Geschafts-
»s-thode„Marke Ultimatum" zu ziehen. Ihre Hauptaufgabe wird
bi- Feststellung sein, ob sie die rückständigen Zahlungen des
»solvent sanktionierten Schuldners Deutschland weiter stunden
!''» durch tatkräftige Unte-srützung sein Unternehmen so la-.g'
über Baffer halten wollen, bis es wieder ertragsfahig ist, oder ob
°>e bisherige, als falsch und unsinnig erkannte Methode des
Manges. derD.»ftate und der Sanktionen weiter in Anwendung

^beacht werben soll.
Manches deutet iv y der durch ständige Wiederholungen bn-

kindisch wirtenden Forderungen französtscherC».nurnl,.ten,
Mn dir die Besetzung Lei? Rnhrgebiets, die der RÜe.n-
x °nd°. hie Kontrolle der deutschen Finanzen und ähnliche KlemigMen ebenko MrütncrOfftiMitfiund leicht sind wie die Emnahm

-̂ ancĥs deutetn >y der durch stanoige
Wt kindisch wirrenden Forderungen französtscherC».

" » die di- Besetzung des Rnhrgebiets. die Ann-̂ m l
ond-, fcjj, Kontrolle der deutschen Finanzen und ähnlich. .. .
"°n ebenso selbstverständlich und leicht sind wie die Einnahme

">es gut-.'n Soupers, darauf hin. daß diesmal Einsicht, Vernunft
"Z wirtschaftliches Denken die Gaben bestimmen werden. dw als
»Bnooner Bescheerung" uns beglücken sollen. Wohl ist Deutsch-

Botfäufn tmmtt noch nur „Objekt" der Unterhal nng°n
«loyd George. Briand und den beiderseitigen Fachleuten.

Ul haben schwerwiegende Vorkommnifle uns gezeigt, daß trotz
s? eT guten Reden und Absichten die in dem Friedensvertrag von
^rsaistetz verankerte Mentalität" die englischen Staatslenker zu-
& immer machkpolitisch  beeinflußt hat. aber schon dieTa^

daß Dr.Rathenau  in London weilt, wohin er sicherlich

ist, ist die Möglichkeit gegeben, daß notwendige Auskünfte deut¬
scherseits sofort gegeben und Beschlüsse der Ententestaatsmänner
vor der Gefahr bewahrt werden, als unausführbar bezeichnet
werden zu müssen. Immerhin werden auch die Londoner Be¬
sprechungennur einen vorbereitenden  Charakter haben
können. Denn das Reparationsproblem  ist keine Macht-
und Prestigefrage mehr, als die es die Sieger bei der Abfassung
des Versailler Gerichtsurteils und bei der Verhängung des Lon¬
doner Diktats darstellen zu können glaubten, sondern eine welt-
wirtschaftliche  Angelegenheit. Es bedeutet nichts anderes als
den Wiederaufbau des zerstörten Geschäftslebens aller  Handel
treibenden und Werte schaffenden Völker, und die Erkenntnis, daß
dieser Aufbau nicht durch einen Zahlungsbefehl  an Deutsch¬
land und eine unter Hinzuziehung eines Gendarmen erfolgende
Pfändung des Schuldners zu lösen ist, kann ebenfalls als ein
Fortschritt bezeichnet werden.

Leider kam die Erkenntnis reichlich spät und leider führte sie
erst die bittere Not im eigenen Lager in den Ententcstaaten herbei.
Aber da sie in England, Amerika, Italien und Japan sinnfällig
und in Frankreich wenigstens in den wirtschaftlich und praktisch
denkenden Kreisen vorhanden ist, wirb ihr Druck die „Londoner
Bescheerung" wohltuend beeinflussen. Vorausgesetzt, daß das ab¬
gebrauchte, aber immer noch wirksame Mittel der Kompensationen
nicht die Staatspolitik zuletzt wieder über die Vernunft Und den
praktischen Sinn siegen läßt.

Daß die Presse der beteiligten Länder sich in Kombinationen
über die Pläne Lloyd Georges und Briands überbietet, gehört
zu den Begleiterscheinungen solcher Ereignisse. Uns Deutsche inter¬
essiert nur das Ergebnis,  nur die Bescheerung selbst. Und
wenn wir eine Reihe von derartigen Meinungsäußerungenzum
Abdruck bringen, geschiehte» nur, weil sie Beiträge zur Entwick¬
lungsgeschichte der Völker nach dem Weltkriege liefern. Die den t-
sche Ansicht, die von Anfang an die gleiche, auf praktische» Er¬
wägungen, auf Versöhnlichkeit und Vernunft gegründete war und
sich als die richtige  erwiesen hat, haben wir so oft bargestcllt,
baß eine Wiederholung nnr hundertfach Gesagtes noch einmal Mit¬
teilen könnte. Wir erwarten als „Londoner Bescheerung" den Be¬
weis ber deutschen These, daß im zwanzigsten Jahrhundert nicht
mehr einseitige Siegerbiktate und Zwangsmaßnahmenden Völ¬
kern Ruhe, Ordnung und Frieden bringen und erhalten können,
sondern nur guter Wille, Verständnis und Verständigungund
gemeinschaftliche  ehrliche Arbeit H. Gz.

Rathenau in London.
De. Rathenau ist am Sonntagabend in London««gekommen

und im Carlton-Hotel abgestiegen, in dem auch Lloyd Leorge
und Briand  Wohnung genommen haben.

Wie der Londoner Berichterstatter der„Voff. Ztg." meldet, ist
Dr. R at hen a » auf Veranlassung der englischen  Regierung
nach London zurückgesahren. In seiner Begleitung befindet stch
der Vorsitzende ber deutschen Kriegslastenkommission Dr. Fischer.

London,  20 . Dez. Wie verlautet, ist die zweite Londoner
Reise Rathenaus bei seiner letzten Anwesenheit in London mit
Louchenr  vereinbart worden. Wenn es auch noch nicht sicher
ist, baß Rathenan zu den Besprechungen zwischen Briand und
Lloyd George hinzugczogen wird, so wird er aber sehr wahr¬
scheinlich mit Louchenr Fühlung nehmen, sobaß auf jeden Fall
dieses Mal Probleme, die für Deutschland eine Lebensfrage be¬
deuten, nicht ohne deutsche Mitwirkung  gelöst werben.

Die Pariser„Information" versichert, daß Rathenau„auf den
Wunsch gewisser englischer Kreise hin, mit allen Voll¬
machten versehen ", an der Besprechung des Finanzproblems
teilnehmen werde.

Wie dem „Petit Paristen,, aus London berichtet wirb, hat
Rathenau gestern Abend Stc Robert Horne  einen Besuch ab¬
gestattet.

Anch Stinnes in London?
München,  20 . Dez. Wie die „München-Augsburger Abend¬

zeitung" erfährt, hat auch Hugo Stinnes für den 19. Dezember
eine neue Einladung nach London erhalten. Bet den Konferenzen
würbe das russische Problem  im Vordergründe stehen.

Frankreich nnd die Flotten¬
abrüstung.

Paris,  81 . Dez. Das Marineministeriumteilt mit, daß
Briand sofort nach seiner Ankunft in London den Wunsch aus¬
gedrückt habe, den amerikanischen Plan für Herabminderung der
großen Floteneinheiten zu beraten. Es sind aber bisher keine
Zahlen  genannt worben, nnd alle dahingehenden Meldung sind
demnach unrichtig:

Wie aus New-Aork berichtet wird, hat Hughes  in der Zu¬
sammenkunft der Unterkommissionen am Samstag die französische
Forderung als widersinnig stark kritisiert. Dem Vernehmen nach
sind sich die Franzosen über den großen Unwillen, der durchi&w
Kordernng hervorgerufen worden ist, durch die sie als Seemacht
noch vor Japan gestellt werden würden, völlig im Klaren.

„New Bork Tribüne." meldet aus Washington: Wie es heißt,
verstehen die Franzosen jetzt klar, daß die Vereinigten Staaten
ihnen keinerlei Garantie gewähren werben.

Wie „Associated Preß" berichtet, hat Hughes Briand über die
Lage eine direkte Mitteilung gemacht.

Eine Konferenz in Konstantinopel?
Konsta nt i n o pel, 19. Dez. Hier geht das Gerücht, daß

nach der Tagung des Obersten Rates, in deren Verlauf die Grund¬
sätze für die griechisch-türkische Regelung festgesetzt werden sollen,
eine Konferenz  in Konstantinopelstattstnden wirb, in der
bî Deleaterte« m  iMOia mu> » th «« werben

Die neuen Beamtenforderungen.
Berlin,  20. Dez. Wie wir erfahren, habe« die gestrige»

Besprechungen zwischen der Reichsregiernng und den Spitze « »
organisationen  der Beamten, öffentlichen Angestellte« »nd
Arbeiterz« dem Ergebnis geführt, daß die Regierung bereit ist.
den Beamten der Ortsklassen̂ undL nochvor Wet hnacht en
einen Vorschuß auf das Jannargehalt  zu zahlen. Von
Regierungsseite wurde an die Spitzenorganisationen das Ver¬
langen gerichtet, ihre eingereichten neuen Kchaltsfordernngen mit
Rücksicht aus die außenpolitische Lage znrückzuziehe ». I»
einer anschließenden Beratung ber Gewerkschaftsvertreter wurd«
die Ansicht vertreten, baß trotz der von der Regierung angeführte»
Gründe an einerE r höhung der Gehälter und Löhnt sestgehalten
werden solle. Eine gemeinsame Sitzung der Spitzenorganisationen
soll heute abend endgiltig Stellung zu der Gehaltssragenehmen.
Der Beschluß soll am Mittwoch dem Rcichssinanzminijtermit»)
geteilt werde». _

Annahme des neuen Postgebührengesetzes.
Der Reichs rat nahm bas Gesetz über die Aenderung der

Post - und Telegraphengebühren  und die Aenderung
des PostscheckgesetzeS an. Für die Fernsprechgebührenist eine Er-
höhung um 80 Prozent  vom 1. Januar ab festgesetzt wor-
den. Der Reichsrat stimmte dieser Erhöhung zu, ebenso der Er-
Höhung der Nebengebühren. . . . ,

Die Fernsprechteilnehmer sind berechtigt,  Em-
richtungen, deren Gebühren durch diese Verordnung erhöht wer-
den, bis zum SO. Dezember auf den 31. Dezember zu künb lge «.
Das gleiche Recht haben die Inhaber von Nebenanschlüssen.

Annahme des Versichernngsgesetzes.
B er l i n, 20. Dez. Im Reichstagsausschuß für Steuerfragen

wurde gestern der Entwurf eines Bersicherungssteuer-
gesctzeS  beraten. Die Steuersätze wurden wie folgt festgesetzt.
Die Steuer beträgt:

1. Bei Einbruchdiebstahlversicherung 10 Proz. des gezahlten
Versicherungsgeldes.

3. Bei Glaöversicherung 10 Proz.
8. Bet Viehversicherung2 Proz.
4. Bei Transportversicherung8 Proz.
5. Bei Schtffsgefätz-, Schiffsbauwerk- und Luftfahrzeug«)» -

sicherung2 Proz.
6. Bei Lebensversicherung2 Proz.
7. Bei Unfallversicherung5 Proz.
8. Bei Haftpflichtversicherung5 Proz.
9. Bei Risikenversicherungen mit Ausnahme der unter4 und8

angeführten8 v. H. beS eingezahlten Versicherungsgeldes.
Nach längerer Aussprache nahm ber Ausschuß die Festsetzung

des Steuersatzes von 10 Proz. des Versicherungsentgelts für Ein¬
heitsversicherungen an. ' ^ _,

Von der Steuer sollen befreit  werben: 1. Lebensoersiche-
rnngen, bei denen die Versicherungssumme 5000M. oder die ver¬
sicherte Jahresrente 500 M. nicht übersteigt. Im Gegensatz zur
Regierungsvorlage sind auch Kollektiv- und Abonnementsoerstche-
rungen steuerfrei.  Ferner Rückversicherungen, Versicherungen
für Angestellte usw., Krankenversicherung, Arbettslosenverficherung
bis 10 Proz. sind ebenfalls steuerfrei, schließlich auch Tumult-
schädenverstcherungen, in ber Hauptsache also Versicherungen, so¬
weit sie nicht auf Gewinn gerichtet sind. DaS Gesetz wurde ohne
wesentliche Aenderungen der Regierungsvorlage angenommen.

Die Grenze in S .-S.
Aenderungen zugunsten Deutschlands.

Breslau.  19 . Dez. Die Grenzkommission hat am 18. De¬
zember die DemarkattonSlinie in Oberschlesten im Industrie¬
gebiet von Kattowitz f . stgestelltz  Dabei wurden einige
Aenderungen zugunsten Deutschlands  getroffen, so»
baß außer  einigen Bahnen auch mehrere Zinkhütten»
an l a gen bei Deutschland verbleiben werden.

Die Gefangenen von Avignon.
Berlin,  20 . Dez. Wie wir von zuständiger  Seite

hören, wurden durch ein französisches Dekret  vom
15. Dezember weitere dreiundzwanzig deutsche
Kr i egs g ef an gene begnadigt.  Die sofor t i ge Durch¬
führung des Dekrets ist veranlaßt worben. Die Namenslifts
der Begnadigten wird sofort nach deren Eingang bekanntgegebcq
werben. _

Deutschlands Vertretung in Amerika.
Berlin,  20 . Dez. Wie wir hören, werden im Laufe dieser

Tage sich die für die Vereinigten Staaten von Amerika in Aus¬
sicht genommenen Vertreter Deutschlands auf ihre Posten begeben.
Bis zum Eintreffen eines Botschafters ist zum Geschäfts¬
träger  in Washington der Geh. Legationsrat Lang  bestimmt
worden, ber seine Auslandslaufbahnvornehmlich in den englischen
überseeischen Besitzungen vor dem Kriege, zuletzt als General¬
konsul in Montreal, zurückgelegt hat. In New-?!or k wird ein
Generalkonsulat erster Klasse  errichtet, mit besten
Leitung einstweilen der Konsul für das Hafengebiet von New-
Bork, LegattonsratKr as ko, beauftragt worden istz General¬
konsulate  werden ferner in Chicago und San Fran-
cisco  eingerichtet, und zwar ist zum Generalkonsul in Chicago
Geh. LegationsratS t e i nbach ernannt worden, der aus deny
sächsischen diplomatischen Dienst hervorgegangen ist und zuletzt
Referent in ber amerikanischen Abteilung des Auswärtigen Amtes
war. Das Generalkonsulat in San Francisco erhalt General-
konsul Ziegler,  der vor dem Kriege Konsulm Denver war.
Ferner sind Konsulate für St. Louis  uiib New-Orleans
vorgesehen unter der Leitung der Konsuln Mundt  und Frei-

Dollarkurs heute 10 llhrr 180.—.
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Die Krisis auf dem Diamanten-
markt.

Die in ber Kapstadt erscheinenden „Cape Times " legen in
einem Artikel, der sich mit der südafrikanischen Diamantenkrisis
beschäftigt, den De Beers -Gesellschaftendringend ans Herz, un¬
verzüglich die Diamantenpreise herabzusetzen. Diese Preise, die
im Jahre 1911 ein Pfund Sterling und 15 Schilling das Karat
betrugen, waren im vergangenen Jahre schon auf 5 Pfund
18 Schilling gestiegen und stellen sich heute auf 4 Pfund 19 Schil¬
ling. Der Diamantenhandel mutz sich, wie bas Blatt ausfuhrt,
die Frage vorlegen, ob er die Verantwortung dafür übernehmen
will, durch das „künstliche" Hochhalten der Preise eine fest-
wnrzelnde Mode zu vernichten, ober ob es nicht eine klügere
Preispolitik dar stelle, diese Mode durch eine einschneidende Preis¬
herabsetzung anzuregen, die immer noch um 50 Prozent höhere
Preise als die von 1911 festsetzen könne. Auf der Generalver¬
sammlung der De Beers -Gesellschaft erklärte der Vorsitzende des
AufsichtSratS, batz ber Krebsschaden der Industrie in der hohen
Besteuerung zu sehen sei, die die Gesellschaft zu tragen habe und
die 35 Prozent des Reingewinns in Anspruch nehme. Die Krisis,
die die Diamantenindustrie durchmacht, bezeichnete er als die
schwerste, die sie seit ihren Anfängen zu überstehen hatte. Er ge¬
dachte dabei auch ber großen Schädigung, die der Diamantenmarkt
dadurch erleide, daß große Mengen russischer  Brillanten zu
niedrigen Preisen auf den Markt geworfen werden. Angesichts der
außerordentlich schwierigen Verhältniffe war die Gesellschaft schon
im vorigen Jahr genötigt, ihre Förder - und Waschtätigkett ein¬
zuschränken. Vom 1. Januar an sehe sie sich aber gezwungen, alle
Arbeiten e i n z u st e l l e n. Unter diesen Umständen müfle man
auch von ber Verteilung einer Dividende für das letzte halbe
Jahr Abstand nehmen. _

Das Llrtett im Oppenheimer Mordprozeß.
Mainz,  81 . Dez. Rach viertägiger Verhandlung fand am

Montag Abend bas Verbrechen von Oppenheim vor dem Schwur¬
gericht seine Sühne . Der Schisser Heinrich Schmitt, sein Bruder
Jakob Schmitt und seine beiden Vettern August Schmitt und Mel-
chior Zentel waren angeklagt, den Weingutsbesitzer Willy Winter
in ber Nacht zum 18. Mai im Anschluß an das sogenannte Wälb-
chesscst in grausiger Weise mit Eisenstangen erschlagen zu haben.
Wegen Totschlags und Körperletzung  wurden Hein-
»ich Schmitt und Melchior Zentel zu einer Znchthausstrafe von
je 15 Jahren und Jakob und August Schmitt zu Gesamtzuchthaus-
strasen von je 19 Jahren verurteilt . Das Gericht bedauerte, daß
bas schwere Verbrechen nicht durch eine höhere Strafe gesühnt
werben könne.

Sturmschäden in Norddeutschland.
In Norbdeutschland hat Samstag und Sonntag ein orkan¬

artiger Sturm schwere Schäden verursacht. Nicht weniger als
89 direkte Verbindungen konnten von der Berliner Zentrale des
Fernverkehrs wegen Beschädigung nicht benutzt werden. Die
Unterbrechungen ber Leitungen gehen nach allen Himmelsrich¬
tungen, wobei das Ausland weit stärker beteiligt ist, als die in¬
ländischen Verbindungen.

Besonders getobt hat der Orkan an der Wasserkante.
So haben sich ber bei der Vulkanwerft im Bau befindliche
Dampfer „Antonio Delfino", ferner ein englischer Dampfer und
ein Kohlengrcifer von den Vertäuungen gerissen und sind ins
Treiben gekommen. Bei dem hohen Waffcrstand sind selbstver¬
ständlich die Ufer überflutet. Der St . Pauli -Fischmarkt in Ham¬
burg war mit Wasser bedeckt, und die Neumühlener Landungs¬
anlagen waren unter Wasser. An ber ganzen Hamburger Wasser¬
kante hatten daher auch sämtliche Kellerbewohner unter dem
Drängwasser sehr zu leiben.

In Stettin  wurde am Sonntag früh die Kohlenverlade-
brücke ber Firma Hugo Stinnes , ein haushohes Eisengerüst, vom
Sturme erfaßt und zusammengerisscn. Das Greifergeschirr sauste
aus der Höhe auf zwei im Hafen liegende.Kohlenfahrzeuge herab
und brachte sie zum Sinken. Der Maschinist rettete sich durch
Abspringen auf einen Kohlenhaufen. Menschenlebensind nicht zu
beklagen, dagegen ist der angerichtete Schaden sehr groß.

Mitteilungen aus aller Wett.
Ein Erdbeben. Wie aus Königstein sTaunus ) gemeldet wird,

begann auf der dortigen Erdbebenwarte, dem Taunus -Observa¬
torium, am Sonntag nachmittag 4.41 Uhr die Aufzeichnung eines
offenbar katastrophalen Erdbebens mit einer Entfernung von
etwa 8090 Km. Genaue Zeit, Herd und Entfernungsangaben
Iaffen sich infolge von Störungen noch nicht machen.

Ein Stadtverordneter als Kohlendieb. Dem „Berl . Lokal
anz." wirb aus Herford  gemeldet : Hier wurde ein von ber
NSP . gewählter Stadtverordneter  von seinem Arbeit¬
geber,  ber ebenfalls Stadtverordneter  ist , bei einem
Kohlendi ebstahl  erwischt : er wurde entlassen.

1 . . . . . . IX

Sreipniff®
von weitfragendfier Bedeutung für das deutrdie
Volk kteken unmittelbar bevor. Die nächfien
Wochen werden darüber entscheiden, ob Deutsch¬
land lebensfähig erhalten werden, oder ob es
elend zugrunde gehen [oll. niemand wird in
dielen ernsten Stunden eine Zeitung missen
mögen, die ihn über den Gang der Gescheh¬
nisse zuverlässig  und auf schnellstem Wege
unterrichtet.

[seien Sie die Wiesbadener
Ileueiten Radiriditent

Streng sachlich, unbeeinflußt von der Par¬
teien Baß oder hiebe, immer bemüht, die Gegen¬
sätze zu überbrücken und nur ein Ziel im Buge:
„Sammlung aller Kräfte zum friedlichen Wieder*
aufbau unteres Vaterlandes" — das ist das
Programm der,Wiesbadener neuesten Aachrichfen'.

Wer noch nicht Bezieher der „W. n. n." ift,
versuche es mit einem Probebezuge für monat
Sanuar. Der üreue unserer bisherigen hefer*
schaft sind wir gewiß. '

Die vom 20« bis zum 50-fachen des Vor*
kriegswertes gestiegene Teuerung zwingt alle
Zeitungen, wenn sie nicht dem sicheren Ruin
entgegengehenwollen, zu Erhöhungen ihrer
Bezugspreise am 1. Sanuar. Ein jeder Bezieher
bedenke bei der Bezahlung des neuen Bezugs¬
preises, wie billig noch immer feine Zeitung
gegen andere Artikel des täglichen hebens ilt
und wieviel Helligkeiten, Anregung und Unter¬
haltung fie ihm tagtäglich bietet.. Auf die„Bl 1der
der Woche" - eine aktuelle Bilderbeilage-
und die kostenlose Unfallversicherung
der Bezieher der „Wiesbadener neuesten nach*
richten" fei noch besonders hingewiefen. Der
Bezugspreis beträgt vom 1. Sanuar ab 7.50 Ulk.
monatlich ohne Botenlohn.
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Die Anträge des Staatsanwalts i,n Mordprozctz Grupen.
Im Kleppelsdorser Mvrdprozeß beantragte der Staatsanwalt,
den Angeklagten Grupen im Sinne der Anklage sowohl d-8
Doppelmords als auch beS Sittlichkeitsverbrechens für schuldig
zu erklären. m

Die Rache ber Kommunisten. In Bordeaux ist ein Film zur
Aufführung gelangt, der die Zustände in Rußland unter der
Herrschaft der Sowjets zum Gegenstand hat. Die anwesenden
Kommunisten haben sich darüber so entrüstet, baß es zu großen
Unruhen kam, in deren Verlauf das Theater in Brand gesteckt
wurde. "

Tanz mit Filmbegleitunq. Die Vorführung eines Kino-
stücks während des Tanzens ist die neueste Attraktton, die bei
einem Ball in London geboten wird . Man erwartet von dem
Film einen belebenden Einfluß auf bas gewöhnlich etwa? schläf¬
rige Temvo des Tanzes . Dabei kann man sich allerdings nicht
verhehlen, daß der Film , wenn er bas Interesse stark beanspruchen
wird, zu mancherlei Zusammenstößen führen dürfte , da die Auf¬
merksamkeit der Tänzer dann zwischen der Vorstellung und der
Pflicht, ihre Dame reibungslos durch die tanzenden Paare hin-
durchzusteuern, geteilt sein wird . Auch weiß man nicht, ob die
Tänzerinnen damit zufrieden sein werden, wenn ihre Kavaliere
nach der Bühne schauen statt in die Augen ihrer Partnerin.

Amtlicher Wetterbericht.
Hödistwärme des vergangenen Tages . . . . 10 Celsius
TiefstwArme der letzten Nacht . 8 Celsius
Niederschlagshfihe der letzten 24 Stunden,

gemessen in Weilburg : 4 mm
„ „ Koblenz : 1 mm

Voraussichtliche Witterung für morgen:
Veränderlich , doch meist bedeckt ; einzelne Niedersdiläge.

Zeitweise auffrischende westliche Winde ; etwas kälter.

Aus der Stadt . »□

Camille Saiut -Saeus 1%
Von Alfred Goetze.

Die französische Musik hat in Camille  S a i n t -S a e n s,
der soeben nach einem künstlerisch ungemein fruchtbaren und er¬
folgreichen Leben, 86 Jahre alt , in Algier gestorben ist. den
letzten Vertreter des Klassizismus verloren . Saint -Saens war
eine durch und durch musikalisch und ästhetisch empfindende Natur:
impressionistische Klangmalerei, Erweiterung der Grenzen der
musikalischen Nusdrucksmöqlichkeiten, tonmalerische Symbolik
und Individualisierung waren ihm wesensfremd wie die ganze,
die alten Formen zertrümmernde musikalische Moderne. Sie war
mit seinem hochentwickelten Gefühl der Schönheit und Harmonie
so unvereinbar , daß er keine Gelegenheit vorüberaehen ließ, seiner
Abneigung gegen die neue musikdramatischeRichtung Ausdruck zu
geben. Leider ließ er stch in diesem, die nationale Kunst gegen fremde
und insbesondere deutsche  Einflüsse verteidigenden Kampf zu
plumpen Ausfällen gegen deutsche Musik und deutsche Musiker Hin¬
reißen, Ausfällen, die ihn dem Verdacht chauvinistischerSonder¬
interessen aussetzcn mutzten, und die umso unerquicklicher wirk¬
ten, als gerade er es in erster Reihe dem deutschen  Publikum
und deutschen Künstlern  zu danken hatte, daß seinen
Werken die lange versagte Anerkennung wurde. Denn das Wort
von dem Propheten, der nichts in seinem Vaterlande gilt, hat
sich bei Saint -Saens mit voller Schärfe bewahrheitet. Gelangte
doch selbst seine Oper „Samson und Dalila " auf L is zt s Be¬
treiben bald nach ihrer Vollendung am 2. Dezember 1877 in
Weimar unter Lachners Leitung zur Uraufführung , um erst drei¬
zehn Jahre später den Weg in das Vaterland des Komponisten
zu finden. Und Liszt  war es auch, der seinen mit genialer
Hand hingeworfenen „Poemes symphoniques", die den Ruhm des
französischen Komponisten begründeten, den Weg in die deutschen
Konzertsäle bahnte, wo sie begeisterte Aufnahme fanden und rasch
festes Heimatcecht erlangten. Kurz, Deutschland war das Land,
das den Werken des Koniponisten wie dem Klavierspieler und
Dirigenten Saint -Saens von Anfang an Interesse und Verständ¬
nis entgegenbrachte.

Saint -Saens Begabung wurzelte ausgesprochenermaßen im
Formalen . Seine gefällige Formgestaltung und unbedingte Wah¬
rung der Schönheitslinie sind das A und O seiner Kunstaus¬
übung, die in der geschmeidigen Eleganz und feinen Politur der
Arbeit, in der durchsichtigen Klarheit der Gliederung, in dem
spiegelglatten Fluß der musikalischenDiktion alle Vorzüge der

französischen Kunsttechnik im Rollglanz aufzeigt. Und auch darin
kennzeichnet er sich als rafleechter Vertreter nafionaler Kunst,
daß seine musikalische Sprache durch echt gallischen Esprit und eine
Fülle getstsprühender Wendungen das Ohr des Hörer? gewinnt
und fesselt, blitzende Juwelen , denen überdies eine schier uner¬
schöpfliche Kombinationsgabe an Klangfarben und Klangnnancen
die bestechendste Fassung zu geben weiß. Von fremden Einflüssen
hat er seinen ausgeprägten Stil im übrigen freizuhalten gewußt:
was er von Richard Wagner übernommen hat , beschrankt sich auf
den äußeren Aufputz der Orchesterbehandlungund Ansätze zu lett-
motivischer Bilduna in seinen Opern . Leidenschaft und glutvolle
Empfindung sind Saint -Saens ' starke Seite allerdings so wenig
wie kraftvolle Erfindung : wie denn überhaupt in allen seinen
Schöpfungen der Kunstverstand über das Kunstempfinden dte
Oberhand gewinnt. Dafür entschädigt er aber durch eine Form¬
vollendung in der Ausgestaltung und eine Technik des Tonsatzes,
die an feinem Schliff in der neufranzösischenMusikschule nicht
ihresgleichenhat.

Camille Saint -Saeus , der am 9. Oktober 1835 in Paris das
Licht der Welt erblickte, zäblt z» den erstaunlichsten Wunder¬
kindern der musikalischen Welt nnd ist an Frühreife nur mit
Mozart zu vergleichen. Mit 3 Jahren spielte ber kleine Camille
schon vom Blatt , und im Alter von 5 Jahren versuchte er sich als
Komponist. Von Stamaty nnd Maleden pianistisch und theore¬
tisch vorgebildct, bezog er dann das Pariser Konservatorium, wo
.fialevy sein Hauptlehrer in der Komposition war . Daneben er¬
hielt -r von Gounod Privatunterricht . Im Jahre 1852 unterlag
Saint -Saens bei der Konkurrenz um den Rompreis seltsamer¬
weise einem im Handwerk besser ausgebildeten Bewerber namens
Sieg, und es ist eine rechte Ironie des Zufalls , daß es gerade
der grimme Feind aller Preisrichicrei , Heclor Berlioz, sein
mußte, der bei dem zukünftigen Meister die Rolle des Beckmesser
spielte und seine Preisarbeit mit der Begründung ablehnte:
.Saint -Saens weiß alles, aber es fehlt ihm der Sinn für Me¬
lodie." Seine Berühmtheit als Komponist zählt von der Auf¬
führung feiner Symphonischen Dichtungen, unter denen die
Danse Macabre" den genialsten Wurs darstellt. Wertvoller als

diese „Poemes symphoniques" sind aber die eigentlichen Sympho¬
nien, vor allem die mit Orgel , seine glänzenden Klavierkonzerte,
denen der feinsinnige Pianist Saint -Saens der beste Interpret
war , die Violinkonzerte, denen Sarasate die Welt eroberte, und
seine geistvolle Kammermusik. Saint -Saens , der sich auf allen
Gebieten des musikalischen Schaffen» betättgte, hat stch auch auf

Die Delkerrheirner ürrglürksaffäre.
Zu dem Unglücksfall, der den Lehrer Petzoldt betroffen hat,

erfahren wir noch: Der Lehrer Petzoldt von der lanbwirtschast.
lichen Schule Hof Geisberg hatte am Freitagabend am 10. Dez.
in Massenheimim Landkreis Wiesbaden einen landwirtschaftliche,,
Buchführungskursus abgehaltcn und nach beendetem Unterricht mit
dem Rade die Heimfahrt angetreten . Er benutzte dabei einen Feld-
weg, der an dem Pulvermagazin der Bcsatzungstruppen vorüber-
ührt , welcher zu begehen bei eingetretener Dunkelheit nur in
Begleitung des patrouillierenden Wachtpostens gestattet ist, dagegen
ist das Befahren, auch mit dem Rad, streng verboten. Petzoldt
befuhr trotzdem diesen Weg — es war 9 Uhr abends — und wurde
von dem Posten, einem algerischen Schützen, dreimal angerufen.
Als der Lehrer nicht abstieg und weiterfuhr , lud der Posten. Dtesei
wiederholte noch zweimal den Anruf, und als diesem wieder kein
Gehör gegeben wurde, gab der Posten auf den Radfahrer Feuer.
Petzoldt fiel, von einer Kugel getroffen, zu Bodem Der Posten
meldete sofort seinem Kommandanten den Vorfall . Dieser ver-
tändigte den Bürgermeister von Erbenheim und den Bürgermeister
von Delkenheim, da das Geschehnis hart an den Grenzen der
Erbenheim-Delkenheimcr Gemarkungen stch ereignete. Der Kom¬
mandant, die beiden Bürgermeister und ein Arzt waren gegen
11 Uhr am Tatort . Die bis jetzt von der Besatzungsbehörbean-
gestellten, aber § och nicht abgeschlossenen Ermittelungen haben er-
geben, daß Petzoldt von vorn den tödlichen Schuß erhalten hat
Der Getötete, ber im Felde fein rechtes Auge verloren hat. ,ah
schlecht, litt , wie seine Mutter erklärte, oft an Kopfschmerzen und
hörte infolgedessen auch öfters schwer. Hierdurch ist es vielleicht
erklärlich, daß Petzoldt den Posten nicht gesehen und den Anruf
nicht gehört hat. _

Verpachtung des ResidrnztheaterS an die Stadt Wiesbaden.
Wie wir soeben hören, hat Direktor Kapferer das Restdenztheater
auf die Dauer von 10 Jahren an den Magistrat der Stadt vei-
pachtet Als sährliche Pachtsumme werden 400000 Mark ange-
geben. Man darf wohl annehmen, batz die Leitung beS Staats-
theaters auch den künstlerischen Betrieb des Residenztheaters über-

"Glocke mveihe. Die katholischeDreifaltigkeitspfaneibeging
am Sonntag die Weihe ber neuen Glocken, die kürzlich feierlich ein-
geholt worden waren . Die kirchliche Feier begann vormittags
10 Uhr, in der Pfarrer Dr . Hüfner  unter Assistenz von Dr.
Simon  und Kaplan Löhr  bas Levitenamt zelebrierte. Er
feierte in seiner Festpredigt den Glockenweihtag als^ Tag der
Freude/ des Dankes und ber Hoffnung. An die Predigt schloß
sich die Weihe der Glocken und ein Te Deum mit dem Ambrosia-
irischen Lobgesang. Am Abend vereinigten sich die Gemetndemib
qlieder in großer Zahl zu einer weltlichen Feier im kaihol.
Gesellenhaus, in deren Mittelpunkt die Aufführung von Schillers
Lied von der Glocke", vertont von A. Romberg, stand, vom

Kirchenchor der Dreifaltigkeitskirche unter Leitung de» Lehrers
Müller  mit eindrucksvollem Erfolg wiedergegeben.

Humoristischer Abend im KurhauS. Weihnachten wirst sei»,
Schatten, oder soll man sagen sein Licht, voraus . Die meisten
Veranstaltungen sind darauf abgestimmt. Auch die tm kleims
Saale des Kurhauses standen am Sonntag im Zeichen des Weih¬
nachtsmannes. Der Nachmittag, ein NikolaSnachmittag, wm
hauptsächlich für die Kleinen, ber Abend für die Großu^
Der Veranstalter war beide Male der Wiener Josef Sien -i.
Gelacht wurde an beiden viel. Allerdings die WeihnachtsdichtM
trat am Abend ziemlich stark zurück. Es war mehr em Potpourri
von humorvollen Sachen. Gereimtes und Ungereimtes, Scherz
und manchmal auch Ernsthafteres , wie das von ihm in Prosa gefaßt-
„Tanzlegenöchen" Gottfried Kellers oder die recht gut wteder-
gcgebene Erzählung des alten Stetnhauers aus Anzengrubers
„Die Kreuzlschreiber". Interessant waren die Erinnerungen «
Kainz und Mitterwurzer . Leider war manches recht «« nj»
lich, der Vortragende sprach zu schnell und schien anch stimmM
nicht recht auf ber Höhe zu sein. Es gelang ihm aber doch, b«
Zuhörer in eine behagliche Stimmung zu versetzen, wie der lau«
Beifall bezeugte. Allerdings ein Teil davon gebührt ber kleine«
Gertrud T ö l l e r , die mit kecker Sicherheit und Ungezmung-nh-i
ihre Tänzchen tanzte und ihre Liedchen sang, am Flü ^ l beglem
von S . W o h l g e m n t h. Dazu kam am Nachmittag Leni B u«*
pefch , die als Christkindchen bas Entzücken der Kinder bi bete.

Die Kleinbahn Eltville-Schlangenbad sieht sich genöttgt, «»
21. Dezember den Verkehr einzuschränken. ES verkehren nur nag
folgende Züge: Ab Eltville  vorm . 8.50 sWerkt.f. 9.80 (SonM
nachm. 150, 4.13 (Sonnt ) , 8.05 Uhr. Ab Schlangenb - d
vorm. 7.41 (Werkt ), 10.15 sSonnt ), nachm. 8.05, 5.00 (Lonni-1,
0.43 Uhr. _ _ _

beiTOpernbühne, der et etwa ein Dutzend Werke schenkte, erfolg*
reich zur Geltung gebracht

Vom Bücherttfch. .
„Wunder Welt", Gedichte von Heinrich LeiS.  Richters $eI’

lag, Berlin -Brietz. Preis 12 M., g-b. 15 SR. ;
Die Wahrheit des alten Satzes, daß ber Prophet nichts »

seinem Vaterlande gelte, hat der Wiesbadener Dichter H-mM
Leis  nicht erfahren müssen. Presse und Publikum haben ftn'
Werdegang mit aller schuldigen Aufmerksamkeit verfolgt und -
an anfmuntcrndcr Anerkennung nie fehlen lassen. Daß Letsl
verdiente, hat seine Entwicklung bewiesen, und sein Gedichtoan°
chen beweist es aufs neue. Es sind Bekennttiisdichtungen
ehrlich ringenden Poeten, der seines Herzens Tore dem
weit öffnet und ihn einen Blick in die Werkstatt seiner PhanÄ
werfen läßt Erkenntnis von der Unvollendung und Unvollko«
menheit alles Irdischen belastet einzelne der Gedichte mit em
gewissen Erdenschwere, andere wieder sind erfüllt von der s an
tzebensbejahung und dem fröhlichen Tatendrang des Schaffe« ^
Lei« meistert die Form , die ihm nicht ber Dichtung letzter
ist, indem er seiner Gedanken Fülle jeweils in einem' « K
darbietet, der aus dem Wesen der Dichtung als ein selbsttterfta^
licher Bestandteil herauswächst. So stellt -'Wunder We»
poetische Glaubensbekenntnis eines reifen und ehrlich gebuev-
Dichters dar, dessen Worte und Gedanken ledern, der in ihrer *-
schürft, manch köstliche Wahrheit schenken wird. Wir entneym
ihm folgende Probe:

Schatten.
Wir wissen nichts von uns und allen Dingen,
Vorahnen nie, was wird — fremd ist, was war.
Wie aus der Nacht von Träumen bleiche Schar
Auffliegt, zu matt , an unser Herz zu bringen.
Von dem, was ringsum raunt und atmet, Leben,
Geht nur ein Schatten in die Seele eim
Wie eine Wand von Glas trennt unser Sein
Uns von den Menschen, die uns fremd umgeben. 1
Und was wir halten , ist doch nie uns eigen,
Es perlt uns aus den Händen fort wie Schaum, z
Wenn sich die Wünsche zur Erfüllung neigen.
Erringen und ' Verzichten, gleichermaßeil.
Flattert vorbei, wie Schattenspiel tm Traum,

' Daß nur Gedanke bleibt, was wir befaßen.
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! Aus der EvangelischenGemeinde, « m S. Advent ist der neue
Pfarrer an der Lntherkirche, Dr . Ott. durch Dekan D. Beesen-
flieger in sein Amt eingeführt worden. Er wohnt Goethestr. 9
und hat den Westbezirk der Lutherpfarrei zwischen Schiersteiner-
straße. Nrederwaldstr., Luxemburgstr., Karlstr., Abelheibstr..
Rüdesheimerstraße.

Förderung des Kleingartenbaus . Am 14. Dez. abends fand
im Thüringer Hof die letzte Monatsversammlung des Vereins
für Kleingartenbau Wiesbaden und Nmgebung im ersten Ge-
schaitsjahr statt. Herr Gartenlehrer Bonte von der hiesigen Land¬
wirtschaftskammer hielt einen Bortrag über ..Obstbäume- und
Obststräucherschnttt". An den Vortrag schloß sich eine rege Aus¬
sprache, die zeigte, daß die Kleingärtner die Notwendigkeit des
Obstbaus begriffen haben und gewillt sind, ihn mit Liebe zu be¬
treiben. Leider wirb sie noch oft erschwert unb die Lust dazu

i unterbunden durch veraltete und heute nicht berechtigte Pachtbe-
bingungen. die verlangen , baß aste Obstbäume nach Ablauf der
Pacht ohne Entschädigung  in den Besitz des Vorpächters
(Eigentümers) übergehen. Kein verständiger Kleingärtner wird
unter solchen ' Umständen an Obstbaum-Anpflanzungen denken
können, denn er würbe dadurch seine teuer erkauften Bäume oft
gerade in der Zeit der besten Tragkraft (12 Jahre ) verlieren.
Diese vom Verein auch angefochteneBestimmung mag früher zur
Vermehrung öe§ Obstbaues von Nutzen gewesen sein, heute, wo
jeder sachverständigeGärtner auch ältere Bäume ohne nennens¬
werten Schaben versetzen kann, hat sie ihren Sinn verloren, ja
sie muß als ungerecht und unmoralisch bezeichnet werden. Zum
Schluß gab Herr Bonte noch eine kurze Darstellung über den
Nährstoffgehalt der verschiedenen Dünger und kam zu der Mei-

I nung, daß der Stallmist für den geringen Gehalt beute viel zu
I teuer bezahlt sei. Er gab dann Anregungen für den Ersatz des¬

selben. Der Vorsitzende erinnerte noch an die im Januar statt¬
findende ordentliche Hauptversammlung (Neuwahl des Vorstan¬
des, Beitragserhöhung usw.) unb schloß dann mit dem Dank an
den Vortragenden unb dem Wunsche für ein frohes Weihnachts¬
fest und gesundes neues Jahr die Versammlung.

Wiesbadener Künstler auswärts . Im fünften Philharmo¬
nischen Konzert in Bremen spielte der Organist der Macktkirche
FriedrichP e t e r s e n Händel« F-dur-Konzert mit Orchesterbeglei¬
tung unter Prof . Mendels Leitung und fand starken Beifall bei
Publikum und Presse. Die „Bremer Nachrichten" rühmen die
rhythmische Präeiston unb den auf der Höhe der Technik stehenden
Bortrag. Die „Bremer Zeitung " bezeichnet Petersen als klassischen
Reister seines Instrumentes.

Sarrasani in Frankfurt . Nach der Unterbrechung der Zirkus¬
saison durch das bekannte Polizeiverbot, hat Hans Stosch-
Sarrasani den „Zirkus der 13 000" wieder eröffnet, und sein
Erfolg hat sich noch gesteigert. Seine Leistungen überbteten jetzt
alles, was er selbst an bewunderungswürdigen Dingen je gezeigt
hat. Jetzt, wo viele nach Frankfurt fahren, sollte man Sarrasani
unbedingt einen Besuch abstatten. Sarrasanis Vorstellungen be¬
ginnen täglich um 7 Uhr ; Nachmittagsvorstellungen finden an
jedem Mittwoch, Samstag , Sonntag um 3 Uhr statt. Sarrasani
bleibt nur noch kurze Zeit in Frankfurt.

Zu der Messerstecherei, die sich am Sonntagnacht in der Hellmund-
siraße zugetragen, wird uns berichtigend mitgeteilt, daß der Ar¬
beiter Heinrich Rischer (nicht Rücker) völlig unschuldig das
Opfer eines brutalen Ueberfalls geworden ist. In der Turnhalle
hatte der Fußballklub „Germania " sein Stiftungsfest gefeiert, wo¬
bei sich der Arbeiter Wilhelm Schmidt  so ungebührlich benahm,
daß er aus dem Saale verwiesen werden mußte. Als später bann
bischer, der als ganz harmloser Mensch bekannt ist, mit seiner
Braut das Fest verließ, wurde er von dem aus der Straße har¬
renden Schmidt ohne weiteres überfallen und durch einen Stich
in die Brust verletzt. Als Schmidt dann sah, was er angerichtet
hatte, brachte er mit den Worten : „Dann brauche ich auch nicht
mehr zu leben!" sich selbst einen Stich in die Brust bei, worauf
auch er zusammenstürzte. Schmidt wurde zunächst von zwei Poli¬
zeiwachtmeistern nach der Wache und dann in bas Krankenhaus ge¬
bracht, wohin auch der verletzte Rischer überführt wurde.

Wafferstand am 19. Dezember. Hüningen 9,29, Kehl 1,29,
Marau 2,78, Mannheim 1,49, Mainz 9,69 unter Null, Bingen 9,56,
Weingau 1,11, Caub 9,99, Köln 9,25: Heilbronn 9,94 unter Null.

Viehmärkte.
| Auf dem W iesbadener Viehmarkt  vom 19. Dez.

waren aufgetrieben 118 Rinder , darunter 88 Ochsen, 17 Bullen
und 69 Kühe und Färsen , 179 Kälber, 28t Schafe, 136 Schweine.
Da- Geschäft war auf der ganzen Linie im allgemeinen lebhaft,
sodaß der Zntrieb geräumt wurde. Die Preise gingen bei Ochsen,
Färsen und Kühen 59 M. nach oben, bei Kälbern 199—299 M.
Die Preise für Bullen. Schafe und Schweine hielten den vor-
wüchiqen Preisstand . Ochsen: 1989—1139 M., 1990—1939 M.,
859—950 M.: Bullen : 900—980 M., 809—850 M., 790—899 M..
Färsen und Kühe: 1039—1180 M., 999- 959 M., 880- 999 M.,
»9 —800 M., 600—650 M., 500- 550 3Ti.; Kälber : Feinste Mast-

Amnachtet.
Roman von Friedrich Jocobsen.

Copyright 1919 by Grethlein u. Co. G. m. b. H. Leipzig.
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„Dat stimmt, aber de Luht es so lurtg . Paß up, he kümmt
Venn wi to Hus gähn und narrt uns ."
' Es war von dem Nebel die Rede, der selbst eingeborene In¬
sulaner zwischen Dünen und Heide umherirren läßt, und der
!>mg stämmige Fischer dämpfte die Stimme:

„Dat ist nickt schlimm, Vatter , dor kümmt man all wedder
torech:. Aber buten - "

„Buten hett feen Mansch wat to sänken." -
L Sie fuhren in ihrer Arbeit fort , aber es lag etwas zwischen
Wen, das mußte heraus , und der Alte nahm wieder das Wort:

„Seg't man lik nt, Jens , Du Heft dat ok sehn."
„Wenn veer Ogen dat sehn hebben, denn möt et wohl wahr

l'kn. Hx gung längst dat Priel und denn Rord-Nord-Ost."
„Dat is de richtige Kurs ."

. «Ja , mit en Kumpas und klor Wedder. Dunnerstag , dor
«ebben wi em!"

B Sie standen plötzlich in einer grauen Schicht, die vom Watt
^raufgekrochen war, just als wenn jene Flut znrückkehrte, die

tausend' Jahren das Land zersetzt hatte — aber es war der
Ichrccküche Nebel, dessen Satansfittich noch kein Mensch be-(pffen hat. und er strich den beiden Männern schon um die
Wasen, ehe sie einen Atemzug tun konnten.

Der alte Fischer nahm seinen Südwester ab und trocknete sich
feuchte Stirn . „ „

. „Jung , Jung , nu hef ick dat Tuthurn to Hus ltggen laten!
mal en Bölk, du hast mehr Pust als ick."

»Is nich nödig, Vatter , he bölkt all sülwst.
r.  Sie neigten die Köpfe vor unb lauschten: von weit her
putzen im Watt drang ein schwacher Ruf durch den Nebel:

Wkmial — dreimal — wie in Todesangst.
, , tz-ns spuckte in die Hände, wie sie es tun. wenn eine schwere

bevorsteht.
^ »Dat lütt von de Robbensand, Vatter : he het sick all ver-
I „Denn helpt dat wohl nix, mien Söhn." — -
l,r Wie sie hinaiisqetastet sind in den Graus , hat memand ge-

« war ja auch nichts zu sehen, und sie mußten sich an
Händen halten, um nicht auseinander zu kommen. Ob sie

gesprochen haben — vielleicht über Mutter daheim — hat
^ « Menschen Ohr vernommen, aber es wird wenig gewesen

denn die Barmherzigkeit ist stumm. Ihre Rückkehr aber
erst, als die Sonne bereits ausnegangen war und den

w  siegreich hatte. Z« Tritt waren sie, wie die

kälber 1280—1889 M., 1180—1250 M., 950- 1928 M.. 899- 990
Mark : Schafe: Weibewastschafe: Mastlämmer und Masthämmel
659—750 M., 550—650 M., 459—550 M.: Schweine: 1700—1809
Mark. 1600—1700 M.. 1800—1850 M.. 1800- 1850 M., Fett¬
schweine über drei Zentner Lebendgewicht 1699—1709 M. Alles
per 190 Pfund Lebendgewicht.

Auf dem Frankfurter Schlachtviehmarkt  vom
19. Dez. wurden Rinder bei langsamem, der Kleinviehmarkt bei
lebhaftem Handel geräumt. Schweine wurden bei anfangs lang¬
samem, später regem Geschäft ausverkauft. Aufgetrieben waren
1848 Stück Großvieh, davon 412 Ochsen, 79 Bullen, 1361 Färsen
unb Kühe: ferner 481 Kälber, 554 Hammel und 1863 Schweine.
An Preisen wurden angelegt je Zentner Lebendgewicht: für
Ochsen von 600 bis 1109 M., für Bullen von 650 bis 975 M., für
Färsen und Kühe von 429 bis 1199 M. für beste Färsen und bis
1900M für beste Kühe. ferner für Kälber von 999 bis 1259 M.,
für Hämmel von 509 bis 750 M., für Schweine unter 89 Kg>.
Lebendgewicht»800 bis 1899 M-, Fettschweine über 150 Kg. von
1799 bis 1899 M.

Familiennachrichten.
Standesamt.

Todesfälle  Am 16. Dez. Witwe Emilie Meyer, geb.
Hirtz, 78 Jahre : Straßenbahnbirektor Karl Marttn , 31 Jahre:
Hauptmann a. D. Karl GierlichS, 68 Jahre . Am 17. Dez. Kind
Karl Kreppel, 1 Monat . Am 19. Dez. Bote Georg Bnrk, 45 I.

Aus anderen Zeitungen.
Gebürten:  Eine Tochter Herrn Stadtchemiker Dr . A. Beckel

unb Frau Ami! geb. Schider, Düsseldorf. Friedrich Prüter und
Frau geb. Mink.

Todesfälle:  Herr Gustav Adolf Petzoldt, Mainz-Kastel.
Frau Karoline Frey geb. Nitz, 59 Jahre , Mainz.

Kurhaus , Theater , Vorträge . Vereiu« «sw.
Kurhaus.  Die Kurverwaltung hat für morgen (Mittwoch),

abends 8 Uhr ein Weihnachtskonzert zum volkstümlichen Preise
von 2 Mark angesetzt. Das Konzert leitet KurkapellmeisterJrmer.

Wiesbadener Volkshochschule.  Herr Prozessor
Pagen  siecher wird heute Dienstag abend Uhr im Ly¬
zeum 2 am Boseplatz für seine Arbeitsgemeinschaft einen er¬
gänzenden Vortrag veranstalten,

Dar Orgelkonzert in der Marktktrche  am Mitt¬
woch beginnt ausnahmsweise schon um 5A Uhr wegen späterer

'dienstlichen Inanspruchnahme beS Herrn Mechler. Es ist ein
Weihnachtskonzert mit reichlichem Programm. Der Ertrag der
Konzerte ist für den Orgelfonds bestimmt, Programme zu 2 und
1 Mark sind auch im Vorverkauf erhältlich in den Musikalien¬
handlungen, sowie in den Buchhandlungen von Limbarth-Venn.
Moritz und Münzel, Staadt unb im Papierhaus Hutter, Kirch-
gafse. Die Kirche ist geheizt.

Jugendgruppe der Deutschnationalen VolkS-
Partei.  Am Donnerstag , 22. Dezember, findet abends 8 Uhr
Steingaffe 9 im zweiten Stock ein Vortragsabend  statt , an
dem Herr Rath  aus Geisenheim Uber „Die Zukunft der deut¬
schen Jugend " und Herr v. Nauendorf  über den „Kapp-Putsch"
sprechen werben. Anschließend daran werben noch wichtige Mit¬
teilungen über die am 29. Dezember abends 8 Uhr auf der „Neuen
Adolshöhe" stattfindende Weihnachtsfeier  gemacht werben.
Eingeftthrte Gäste sind willkommen.

Männergesangverein Union , Wiesbaden.  Heute
Dienstag abend 8 Uhr Probe im Vereinslokal. Freitag fällt die
Probe aus.

D e r „H e p h a t a - S chw e r h ö r i g e n v e r e i n" hat am
Mittwoch, 21. Dez., abends 8 Uhr, wieder einen Unterhaltmigs-
abend im Gemeindehaus, Dotzheimerstr. 4, 1. Gäste sind will¬
kommen.

Hessen -Nassau und Umgebung.
Schierstein.

Ein Zugsunjall ereignete sich am Samstag morgen bei
Schierstein. Bei einem Güteyzug entgleiste infolge Kuppelungs¬
bruch eine Anzahl Güterwagen , sodaß die Züge erhebliche Ver¬
spätungen erlitten . Personen kamen, soweit zu ermittln , nicht
zu Schaden.

Der Schulstreik in Lorch.
□ Lorch, 19. Dez. In Lorch sollte 1914 eine 7. Lehrerstelle

errichtet werden. Die Protestauten  wünschten, daß die Stelle
von einem Lehrer ihres Bekenntnisses besetzt würde. Sie beriefen
sich auf die Verfügung der nassanischen Landesregierung vom
8. Dez. 1858, in welcher u. a. ausgeführt wird, daß bei zwanzig
selbständigen Einwohnern , Angehörigen einer Konfession, die an
dem Orte bereits fünf Jahre domizilieren, diese einen Lehrer

Menschenfänger, denen einst am See Genezareth eine Botschaft
wurde.

Und der Mann , den sie zwischen sich hatten — sie mußten
ihn stützen, weil seine Knie einknickten— dieser armselige Mensch
sprach sehr wenig.

Unzusammenhängendes.
„Es wäre da draußen schlimmer als der Tob gewesen," sagte

et*. „Man solle ihn nur lieber gleich aufhängen," murmelte er.
„Es wäre ihm alles egal."

Dann — als man ihm ein Glas Branntwein eingeschüttet
hatte, kehrte ein Teil seiner Lebensgeister zurück.

Er fragte , ob der Waldemar schon gelöscht hatte und ließ
durchblicken, daß es ihm nicht unangenehm wäre, auf guten
Schifssplanken wieder in See zu stechen, aber seine wirren Reden
hatten Verdacht erregt , unb man lieferte ihn in Westerland auf
dem Amtsgericht ein.

Dort wurde er von Storch vernommen.
„Süh , süh, mein Junge, " sagte der Polizeikommiffar grinsend

— „das ist sa ein bannig nettes Zusammentreffen. Warum hast
du mir denn gestern deinen Oelkopp mang die Rippen gesetzt?"

Klaus Nygaard schwieg störrisch.
„Ich will dirs nicht weiter nachtragen" fuhr Storch fort,

„niemand kann gegen seine Natur . Weißt du denn, Klaus,
warum ich dich so lieb habe?"

„Kann mirs denken. Die alte Geschichte—"
„Vor sechs Jahren in St . Pauli . Wir haben jetzt Zeugen —"
Der Jüte wurde vertraulich.
„Man wollte n,ich verhauen, Herr Kommissar. Kann das

denn wohl viel kosten?"
„Na. je nachdem — das wollen wir den Hamburger Ge¬

schworenen überlassen."
Der Kommissar machte eine kleine Pause und räusperte sich.

Er änderte plötzlich den Ton — dieses gemütliche„Du", das in
solchen Fällen niemals übel genommen wird, weil es eine ge¬
wisse Teilnabme verrät.

„Sagen Sie mal , Nygaard — hm, ja — Sie sind doch ziem¬
lich lange bei dem Kapitän Straaten auf dem Ruyter ge¬
wesen. was ?"

Der Jüte spitzte die Ohren, leckte sich die Lippen und begann
mit den Augen zn schießen. Das waren alles verdächtige Zeichen,
und die trockene Stimme wars auch, mit der er entgegnete:

„Das soll wohl sein, Herr Kommissar — bannig lange Zeit,
vom Schiffsjungen an."

„Na also! Da läuft man doch nicht ohne Grund weg, wie
Sie es vor zwei Jahren getan haben!"

Klans Nygaard hatte niemals lehr klug ansgesehen, aber
jetzt machte er ein furchtbar dummes Gesicht.

„Ja , das weiß ich denn nicht, Herr Kommissar, mich dünkt,
Grund genug hatte ich dazu. Das war doch den einen Morgen

ihres Bekenntnisses haben dürfen. (Also die Zahl der Kinder
spielt dabei keine Rolle, nur die Anzahl der selbständigen An¬
wohner, die nicht weniger als zwanzig sein dürfen.) In Lorch
sind es deren 35, an Kindern nur neun . Von katholischer
Seite aus wehrte man sich dagegen, mit der hauptsächlichen Be¬
gründung, die Anstellung des evangelischen Lehrers sei nicht an-
gängig, weil zu wenig evangelische Kinder im Orte wären, außer¬
dem würde durch eine derartige unbillige Forderung der kon¬
fessionelle Frieden gestört. Die Regierung gab nun während deS
Krieges die Stelle vertretungsweise einer katholischen Lehrerin.
Nach dem Krieg wurde sie endgültig von einem katholischen
Lehrer besetzt. Die Protestanten erhoben nun Widerspruch unttr
Hinweis auf vorerwähntes Gesetz. Ein evangelischer Lehrer sollte
infolgedessen nach Lorch kommen. Die Katholiken protestierttn da¬
gegen. Es kam zu Verhandlungen mit der Regierung einerseits,
der Lorcher Schuldeputation und dem Elternbeirat andererseits.
Der Kauber Pfarrer — die evangelische Kirchengemeinbe in Lorch
gehört zu Kaub — behauptete, die Zahl der religiösen Unterrichts¬
stunden fei zu wenig, er verlange vollen religiösen Unterricht.
Dem Verlangen wurde gegnerischerseitS kein Hindernis in den
Weg gelegt. Die Stadt Lorch erklärte sich sogar bereit, die nicht
unerheblichen Kosten für den auswärtigen Religionsunterricht za
tragen. Die Regierung schicktt nun abermals einen katholischen
Lehrer. Die Protestanten legten eine Berufung direkt beim
Kultusminister ein. Dieser Berufung wurde stattgegeben. Dir
Schuldeputation und die Elternbeiräte in Lorch erhoben darauM»
Beschwerde unter gleichzeitiger Androhung des Schulstreiks. MS
der evangelische Lehrer kam, brach zur Freude der Hauptbeteiligte«,
der Kinder, der Streik aus . Unter dem Hagel der widerstreitenden
Meinungen ist schwer zu unterscheiden, auf welcher Eeitt da«
Recht liegt, das beweist ja auch die schwankende Haltung der
Regierung. Unerfreulich sind die Folgeerscheinungen: Der gestörte
konfessionelle Frieden in einer Zeit, wo dunkle Wolken den poli¬
tischen Horizont umbllstern und wirtschaftliche- Sorgen unser Volk
zermürben und das Aergernis , das diese im Grunde überflüssige
Angelegenheit verbreitet.

* Frauenstein , 19. Dez. ZurBesetzungderhiesigen
Bllrgermeisterstelle  sind 11 Bewerbungsgesuche einge¬
laufen : 7 von auswärts , 4 von hiesigen Anwärtern. Die Bürger¬
meisterwahl wird noch vor Ablauf des Jahres vorgenommen.

* Mainz , 18. Dez. - Einbruch in eine Fabrik.  Der
Besitzer einer Fabrik auf der Jngelheimer Aue mußte, als er
am Freitag morgen sein Bureau betrat, die unangenehme Ent¬
deckung machen, baß in der Nacht vorher Diebe seinem Geschäfts¬
raum einen Besuch abgestattet hatten und zwei Schreibmaschine«
und ein Tischtelephon mitgenommen hatten. Außerdem hatten
die Diebe versucht, mit einem zurückgelaffenen Beil den Kaffen«
schrank zu öffnen, was ihnen nicht gelang. Im Hofe fehlte ei«
Handkarren. Alsbald wurden nach dieser Entdeckung am Eisen«
bahnöamm im Gebüsch versteckt der Handkarren mit den Schreib¬
maschinen und dem Telephon gefunden. Die Diebe wollten jehen-
falls später dort ihre Beute abholen.

ul. Geisenheim, 19. Dez. Städtischer.  Nach dem in der
letzten Stadtverordnetenversammlung erstatteten VerwaltungS-
bericht für bas Jahr 1929 betrugen die Einnahmen 11295875 M.
und die Ausgaben 11169189 M„ sodaß sich eine Mehreinnahme
von 45 745 Mark ergab. — Der Haushaltsplan für das Jahr
1921 wurde in Einnahme und Ausgabe auf den Betrag von ins-
gesamt 5151582 M. festgestellt. An Realsteuern sollen 809 Pro¬
zent- der Eirund-, Gebäude- und Gewerbesteuernerhoben werden.

sl, Lorch, 19. Dez. Städtisches.  In der letzten Stadtver¬
ordnetenversammlung wurde der Erlaß einer Vergnügungssteuer
beschlossen, ebenso erfolgte die Neufestsetzung des Wassergelbesmit
höheren Sätzen in den einzelnen Klassen. Weiter wurde die Er¬
hebung einer Nachtragssteuer von 709 Prozent der Gewerbesteuer
und 899 Prozent der Grund- unb Gebäudesteuerbeschlossen.

* Marburg . 19. Dez. Ueberfall.  Der Handelsmann
Goldhorn aus Niedergebra würbe nachts auf der Straße bei
Diettnborn von zwei Radfahrern überfallen, niedergeschlagen
und seiner Barschaft in Höhe von 6609 Mark beraubt.

Sport und Spiel.
Volk in Not!

Der Werbetag des Wiesbadener Stadt - unb Landverbanbes
für Leibesübungen.

Die Werbeveranstaltung des deutschen Reichsausschusses für
Leibesübungen, welche in ganz Deutschland unter dem Motto:
„Volk in Not" stattfindet, ist auch am vergangenen Sonntag in
Wiesbaden in großzügiger Weise vonstatten gegangen. Bereits
am Samstagabend versammelten sich im Billardzimmer des Kur¬
hauses die Spitzen aller dem Verbände angeschlossenen Vereine,
mit dem Gesamtvorstand des Stabt - und Landverbandes f. 8. und
den beiden Rednern des Sonntags , um in zwanglosem Zusammen¬
sein einige Stunden zu verbringen. Seitens des Magistrats der

bet Bas Jonas unten am Hafen — ich trank meinen Grog und
wurde Sie mit einmal gewahr. Sie peilten höllisch genau nach
mir hinüber , unb da fiel mir dann die kleine Affäre von St.
Pauli ein, und baß die Herren von der Polizei so 'n gutts Ge¬
dächtnis babe». Mich dünkt, da wäre auch ein anderer durch die
Lappen gegangen, denn der Ruyter sag im Hafen fest und nahm
Fracht ein."

Storch biß sich auf die Lippen. Eigentlich hatt der Mann j>a
recht. Grund genua zum Verschwinden lag vor. und die Ge¬
schichte mit der kopflosen Leiche konnte dabei ganz wegbleiben.
Aber der Schutzmann Panlsen hatte seiner Zeit mit Bestimmt¬
heit bekundet, baß der Träger des Sackes dänisch, und sein Be¬
gleiter holländisch oder englisch gesprochen hätte, das Ehepaar
Roger war zur selben Zeit spurlos verschwunden— es mußte
demnach irgend ein Zusammenhang bestehen.

Der Kommisiar tastete an diesem Faden weiter.
„Das stimmt eigentlich alles, Nygaard, ich entsinne mich

jenes Morgens bei Bas Jonas . Sie spannen damals ein kleines
Garn von den beiden Paffagier des Ruyter — wie hießen sie
doch aleich?"

„Roger," sagte der Matrose gelassen.
Das war sehr seltsam und gegen alle kriminalistischeEr¬

fahrung . Saat einem Verbrecher seine Tat ins Gesicht, und er
wirb vielleicht mit eherner Stirn leugnen: aber im harmlosen
Gespräch einen Namen nennen, der blutige Schatten heranfbe-
schwört: das dreht den Kopf ins Genick, und üe beißen sich lieber
die Zunge ab, denn es ist ihr ureigenstes Geheimnis.

Aber der zähe Polizeibeamte machte noch einen letzten Angriff.
„Die Dame, von der Sie sprachen, Nygaard — sie muß schöne

blonde Haare gehabt haben — die ist spurlos verschwunden.
Können Sie mir vielleicht Auskunft geben, Mann, wie das zu-
sammenbänaen maa ?"

Eine Sekunde lang hatte es Lei; Anschein, als ob Klaus
Nygaard , der vor dem Tisch stand, nach einem Halt suchte. Er
tastete unsicher zur Seite , fuhr mit der Hand durch das struppige
Haar und schluckte wiederholt. Dann sagte er leise:

„Bei Jesus Christus , Herr Kommissar, ich weiß von nichts:
als ich das Schiff verließ , war noch alles an Bord." - -

(Fortsetzungfolgt.

Becfihar0t,Kaufmann&C&j
Größt Unternehmen ITtitfetöeufjthlanöst

für ♦
HJälche-flusitattungen.
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Stadt Wiesbaden waren die Herren Stadträte Dr - Friedlän-
der und Osterheld  zugegen. Bereits m der Nacht bemerkte
man die eifrigen Klebekommandos, die an den großen Geschäften
der inneren Stadt die vielseitigen Werbeplakate anbrachtcn.

Zur Hauptveranstaltung versammelten sich am sonntagvor-
mittag im großen Kurhaussaale die Verbandsvereme zu den an¬
gekündigten Vorträgen , denen man eine bessere BesuchSzflfer hatte
wünschen können, denn die Ausfuhrungen der beiden Redner
waren für jeden Zuhörer von großem Interesse. Unter der
Leitung des Herrn Gesanglehrer Würges  sangen ca. 1000 Schul¬
kinder mit jugendlicher Frische das Lied „Ich Hab micq ergeben ,
was der Feier einen weihevollen Auftakt verlieh. _ . . . .

Sodann begrüßte der 1. Berbandsvorfltzende, Herr Studrcnrat
Dr . Wilh. R a ß b a ch die Erschienenen und legte in einer form¬
vollendeten Rede die Ziele und Bestrebungen des Stadt - und
Lanbverbandes f. L., sowie den Werbezweck des Propazandatages
Volk in Not" dar. Er betonte besonders, daß leider die Ziele

und Bestrebungen der auf politisch und religiös völlig neutraler
Grundlage stehenden Verbände und Vereine der Leibe-ubungen
durch die politischen Parteien gehindert werden. Er ermahnte die
Wiesbadener Bevölkerung in letzter Stunde , mitzuhelsen an dem
gesundheitlichenWiederaufbau unseres verarmten Volke--.

Darauf ergriff Herr V o l d e r a u e r als Vertreter des
Deutschen Schwimmverbandes das Wort zu einer sehr interessanten
Ausführung über die Bedeutung des Schwimmsportes. Mit
Schrecken vernahm man die Ziffer über das Zunehmen der Tuber¬
kulose unter der Jugend . Gerade Baden und Schwimmen tragen
mit zur Unterdrückung dieser Volkskrankheit bei. Er streift be¬
sonders die leidige Wiesbadener Schwimmbadfrage und ermahnte
unser Stadtparlament , der schnellsten Wiedereröffnung des Bades
umgehend Rechnung zu tragen , zumal finanziell weit schlechter
gestellte Städte ihre städtischen Schwimmbäder das ganze Jahr
geöffnet halten. Wir wollen hoffen, daß bei den ziemlich zahlreich
vertretenen Mitgliedern des Magistrats und der Stadtverordneten¬
versammlung diese Mahnung auf einen fruchtbaren Boden g>

^ ^ Nachdem die Musterriege des Wiesbadener Turnvereins mit
ihren ästhetisch und turnerisch klastischen Kunstfreiübungen reichen
Beifall geerntet hatte, ergriff Herr Studienprofestor Wilh.
H a cker , von der bayrischen Landes-Turnanstalt in München zum
Hauptvortrage das Wort. Sein in freier Rede gehaltener Vortrag
gab jedem Zuhörer die Ueberzeugung, daß ein Mann am Redner¬
pulte stand, der seine Lebensaufgabe darin erblickt, unsere Heran¬
wachsende Jugend zu deutschen Männern zu machen, die gesund-
Zeitlich und geistig dafür eintreten werben, den Ruf des deutschen
Volkes als des tüchtigsten der Welt weiter zu befestigen und zu
erhalten. Besinnung auf unsere völkische Eigenart bezeichnet er
als erstes Erfordernis unserer traurigen Verhältniste . Das völlige
Nichtverstehcnweiter Kreise der körperlichen und gesundheitlichen
Jugenderziehung sei das große zu beklagende Nebel, wahrend die
Siegerstaaten des Krieges heute schon gesetzlich der Verbreitung
aller Sportarten selbst die Wege ebnen. Er bezeichnete die Arbeit
der Jugend - und Sportvereine als eine Bearbeitung des Natur¬
produktes zu brauchbarem Material , während der Schule, dem
Elternhaus und der Geistlichkeitdie Aufgabe zufällt, aus diesem
Material die Edelsteine für die brauchbare Arbeit unseres deutschen
Volkes hcrauszubilden. Mit einem Mahnruf an den einigen Zu¬
sammenhalt in der Arbeit der gesundheitlichen Wiederherstellung
unseres Volkes schloß der Redner seine mit großem Beifall auf¬
genommene Rede. — Möge nun die Veranstaltung des Stadt - und
Landverbandes f. L. auch in Wiesbaden auf fruchtbaren Boden
gefallen sein, _ ■~ r*

Fußball. Die Spielvereinigung Wiesbaden  schlug
am Sonntag in der 2. Runde der Verbandspokalspiele den starken
A.-Klastevertreter Sportverein Biebrich nach Spielverlängerung
von 2X15 Min. mit 2:1. Die 2. Mannschaft meisterte die 1. Elf
der Turngemeinde Eltville e. V. sicher mit 5:2; ebenfalls blieb
6ie 8. Mannschaft über die 4. Mannschaft der Kasteler Fußball-
Vereinigung 06 e. 8?. mit 8:0 siegreich. 2. Aug. gegen 1. Aug.
Sn .-A. Rambach 2:0.

Berliner Börse.
Berlin , 19 . Dezember 1921.

V. K.
Kriegsanleihe.
i . -Relchsanleihe. . .
31/2. . . . do.
3. do.
t . .Pt.  Konsole.
31/̂ r. Konsols.

Schantung.
Hamburg-Amerika
Hansa.
Nordd. Loyd.
Berl. Handelsges . .
Commerzn. Prtvatb,
Darmstädt. Banfe.
Deutsche Bank . .
Dlsconto Commandit
Dresdnef.Bank.
Adlerwerke . . . .
Allgem. Elektrlz.
Anglo-Contin. Guano
Badische Anilin. . .
Bergmann FJektrtz
Bochnmer Guss. . . .
Buderus.
Chern. Griesheim,
ehern. Albert. . . .

77 .50
87 -—
73 .10

104 .50
72 .«0
60 .50
58 -50

475 -—
412 .—
548.
449 .75
435 . -
310 .—
310.
499 .—
479 . -
395 . -
619 .—
698

1165.
671.
765.
885 . —

L. K.
77 .50
87 -50
74 .10

103.
70 .75
59 .50
57 .40

450 . -
410 . -
50l . ~
445-
430 —
310 -—
310 .—
478 .—
424 . -
385 -—
600 . -
665 . -

1105 .—
600 . -
737 . -
850 -25

730 !- I 690.
775 — 700 —

Daimler Motoren. . .
Deutsch-Luxemburg
DeutscheErddl . . . .
Deutsche Watten. . .
Gelsenkirchen.
Harpener.
Höchster Farbwerke
Kali Aschersleben. .
Köln-Hottweller. . . .
Kosth. Cellulose. . . .
Lahmeyer . .
Laurahtltte.
Linde« Eismaschinen
Oberschi es. Elsen.
Phönix.
Rheinische Metall .
Rhein. Stahlwerke.
Riebeck Montan. . .
Schucfeert.
Siemens & Halske.
Westereg. Alkali . .
Zellstoff Waldhof-.
Neuguinea.
Otavi Minen.
Otavi Genussch.

V. K.
529 . -
765 -

1795 . -
1198 . -

797 . -
1035 . -

615 . -
585 . —
890.

5I °:-49
760 . -
585 -
740 -
989-
520.
950.

1095 —
585 -
718 - -

1130 . -
700 -
620.
860.
760 .—

Türkenlose. I 935-
1250 ■ —>1245 —I Ungar. Kronenrente I 31 50

L- K.
500 - -
740 . —

1845 -—
1209 . —

765 -—
1150 . -

534 . —
580 . -
851 . “

m -.-
721.—
551 . —
720 -
920 -
470 . -
901 . -

1040 -
\565 . —

685 . -
1095 . —

687 —
580 -
810 . - -
775 -
780 —

32. -

Berlin , 19 - Dezember. Devisenmarkt. Telegraphische AuEhlungen für

Holland.
Brüssel-Antwerpen .
Norwegen.
Dänemark.
Schweden.
Helsiii gfors.
Italien . .
London. .
New-York. .
Paris . .
Schweiz . .
Spanien.
Oesterreich-Ungarn. .
Wien (in-Deutsch-Oesterr. abgest.)
Prag . . . . - - - -
Budapest. . .
Buenos Aires . .

17 . Dez. 1921
Geld

7142 85
1483 -50
3011 -95
3816 -15
4800 15

369 -60
886 60
816 -65
195 .80

1528 -45
3801 -15
2842 -15

6 932!I:i?
15

Briet
7157 .15
i486 50
3018 -05
3823 85
4809 -85

370 40
888 -40
818 -35
196 -20

1531 .55
3808 .85
2847 .85

697
239 -

28 -63
65 -35

Geld
6618 -35
1358 .60
2807 -15
3606 -35
4445 -55

345 .65
816 -65
756 -70
181-06

1438 55
3496 -50
2637 -35

6 68
232 -75

27 -97
59 -90

Brief
6631 .65
1361 -40
2812 .85
3613 .65
4454 -45

346 .35
818 -35
758 .30
181 .44

1441 -45
3503 .50
2642 -65

das Geschäft. Roggen stellte sich etwas niedriger gegenüber den
verhältnismäßig hohen Preisen vom Samstag . Weizen ruhig und
kaum verändert. Für Mehl blieb Nachfrage bestehen, doch ginge«
Vreisforderung und Preisangebot vielfach auseinander . Hafer
wird vom Konsum nur vorsichtig gekauft. Auf Mais wirkten bei
ruhigem Verkehr die Divisenschwankungenetwas abschwachenh,

Franksurter Börsenbericht vom 19. Dezember. Die Börse er¬
öffnet- der, heutigen Verkehr in ruhiger Haltung, die Devisen-
beweaunq beeinflußte den Markt . Der Dollar erfuhr eine merkliche
Abschwächung und schwankte zwischen 192—182; das Geschäft war
klein Man hielt es der Nähe der Feiertage wegen für angebracht,
Zurückhaltung zu üben. Am Markte der nichtamtlichen Werte
kam Ware heraus . Es wurden Deutsche Petroleum stärker ange-
boten 1478—1425. Benz Motoren nannte man mit 580—8U).
Brown Boveri 475—490. Gebr. Fahr 980. Jnag 780. Mansfeld»
Euxe 19 800. Rastatter Waggon 650. Chemische Rhenania 88V.
Montanpapiere lagen vorwiegend schwach. Die Mehrzahl büßte
anfangs 50 bis 100 Proz . ein. Auch in chemischen Aktien waren
Rückgänge zu verzeichnen; ebenso in ElektrischenWerten. DaimIer
u Kleves sind niedriger . Angeboten waren Pinselfabrik Nürn¬
berg und Zuckerfabrik Heilbronn , höher gesucht Konserven Braun
und Motoren Oberursel. Unter den Auslandswerten waren Zoll-
Türken schwach. 5prozentige Goldmerikaner 1275, ca. 150 Proz.
Minus . Oesterreichische Kreditanstalt 961/2. Am Einhei^ markst
wa? di- Haltung etwas bester. Die Tendenz erfuhr im Verlaust
teilweise mäßige Befestigung. Privatdiskont 4i/„.Jätoj .-  Di-
nächste Börse findet am Donnerstag , den 22. Dezember statt.

Aus Bädern und Kurorten.
St Blasien (Bad. Schwarzwald). Die Besuchsziffer seit

1. Jan . d I . beträgt 8327 lim gleichen Zeitraum des Vorjahres
6804). Darunter Durchreisende 8657. _ r

672
233 .25

28 03
60 -10

Feinschmecker
IS. Dez., 1.30 Uhr, Dollarkurs 181.25.

Fr -mkenkurs 14.40 (Kurs am 17. Dez. 15.30).

Berliner Schlnßkurs vom 17. De, . 194.50
New-Aorker Markkurs vom 17. De, . 0.50i/> Cents (Vortag o.bbi/g)

Parität 198.02 Mark sttr einen Dollar . ,,
Berliner Börsenbericht vom 19. Dezember. Die Börse wurde

in der Erwartung , baß es nunmehr zu einer durchgreifenden Er¬
leichterung der Reparationsbedingungen kommen wird , durch die
Meldung von der Anwesenheit R a t h e n a u s t n London
gestärkt und daraufhin machte sich auf dem T>° vtsenmarkte
eine starke A b g a b e n e i g u n g geltend, die den Dollar in den
erste« Börsenstunden auf 177 herabdrückte. Im Zusammenhang
damit stellten sich auch Verkäufe im Effektenhandel ein, öie bei
mangelnder Aufnahmelust vielfach Rückgänge um 25—50 Proz.
veranlaßten . Das Geschäft hielt sich aber in engen Grenzen, da
weder nach der einen noch nach der anderen Seite dte Spekulation zu
engagieren geneigt war . Durch Festigkeit zeichneten sich: Hnrpe-
ner ferner Obcrschles. Eiscnbahnbedarf und Oberschles. Ersen-
Industrie sowie zumteil Kalkwerte aus . , , „ r

Einen empfindlichen Kurssturz um 250 Proz . erfuhr Vogel
Telegraf im Zusammenhang mit der Kapitalcrhöhung.

Schiffahrt waren ebenfalls meist rückgängig mit Ausnahme
von Argo und Vereinigte Elbeschiffahrt. Bank-Aktien erfuhren

mäßig; die Veränderungen hielten sich aber in engen Grenzen.

^ ^̂ B̂erttn'er P̂roduktenbericht vom 19. Dezember. Am Produkten-
markte blieben die erheblichen Rückgänge ohne wesentlichen Ein¬
fluß, weil das Angebot ans der Provinz sich in engen Grenzen
hielt. Die Drahtstörungen durch die gestrigen Stürme beh inderten

h
Fl«

Pi

'rauchen nach wie vor

§mwm
ILSlKÜßSmm
ZIGARETTEN

[
Willkommene

Geschenke für Damer
und Herren!

i (̂ bes1̂ £üJLeAjmL±isel{ef ^ mrte,ft >eÂ)e hcnib j
fellliWiihwmm) iil 11iilivim»IiiiiiiiiiiniifW1 r|rr|T|n.iiTfiinn|mrnnnr

Besser als bittere Mandeln u Zitronen
9 SD 0  dabei billiger

mepptifBackoie  —
Qn . » . n Jnl 7 I»rn n B * DRW.= . BUlsrman i ilro ne~ubw.

HauptlchriMkiter: Hein , Gurren,.
Bciantwortllch für Politik und Feuilleton : H e ln , G - rre » ,:  für »-»
übrigen rtdaitlonellen reti : HanS Hllneke.  Für den FnseruWntell u
gelchästliche Mitleilungen : I 0 h. B - ßle,.  A
Druck u. Bering der Wiesbadener B e r l a g » >» » tza l t

J

N.

Für Weihnachts • Geschenke
ÜHIIIIIIIIHIII iiiimlmmiiiiii:

Durch günstige frühzeitige Abschlüsse

Vamen -Wäsche
Kinder-Wäsche
Erstlings *Wäsche
Bett-Wäsche
Tisch-Wäsche
Küchen-Wäsche
Bade-Wäsche
Taschentücher.

sind wir in der Lage zu billigen Preisen anzubieten:

Herreri-Normal -Wäsche
Damen -Normal -Wäsche
Kinder-Normal -Wäsche
Damen - u. Kinder-Schürzen
Weisse u. färb. Wolldecken
Stepp- und Daunen -Decken
Handarbeits -Decken
Erstlings -Strick-Kleidchen.

Wir bitten höfl. um zwanglose Besichtigung unseres grossen Lagers
in allen offerierten Artikeln, sowie unserer Innen - Ausstellung.

Hamburger & Weyl
Wiesbaden, Marktstrasse, Ecke Neugasse.

Spezialhaus für Wäsche-Ausstattungen.

min
Bllli
Wag
Apai
•eun
Bett

pra

G
15
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WresdAÜkir

zu noch alten Preisen.

Zitrarren
Voll in der Form.

Noch

preiswzrtes flnge&otl
in

Klöppelspitzen
Zwirnspitzen
Valenclenne - und Flletspitzen
Motive , echt und imit.
Wäschebänder , franz.
Schürzenbesätze
Festons

Î Stlolcereien ^ GardlnenJ
Grosser Posten

Io Nähgarn®
in allen Nummern

Twist und Stopfwolle

Spiizenhaus Kodi
Bismarckring 37 Tel . 2705.

'99

Moderne

Trauringe
in grosser Auswahl

Juw. Singer
Wiesbaden jyf

Langgasse 4.

[9937

s
• ' iiligg üjlllUUUI III IIIIIU I uiiuwwnuil. . .
Billige Strohfugsäcke für Büro , Auto und
Wagen. Neuheiten in Fellvorlagen.
AParte Kokos - und Rohrteppiche , Llno-
jeumteppiche, Fugmatten , Wachstuche,
Bettvorlagen , Puppenstubentapeten , sind

Misdie tdeihnäditsgesdienhe.
Preiswert zu haben bei

Schulz & Schalles
Rheinstrasse 59 . [187

_.y
Marinestabsarzt Dr . med . Dammann ' f

Radikalmittel gegen
Geschlechtsleiden !!
15

3»
br5S

Wenn Sie alles umsonst oder ohne dauernden Erfolg
angewandt, lassen Sie sich sofort belehrende Bro¬
schüre kostenlos in verschloss. Kuvert ohr» 'Aufdruck
geg. 4 Mk. für Porto und Spesen senden. Tausende
freiwill . Dankschreiben. Präparate seit langen
Iabren bewährt gegen Harnröhrenleiden (Aus¬
fluß frischu. veraltet). Syphilis , ohne Einspritzung,
ahne Quecksilberu. Salvarsan . ohne Berufsstörung.
Mannesschwäche (aufsehenerregende Erfolge bei
allen Altersstufen). Weißfluß . Leiden genau au-
«eben, damit richtige Broschüre gesandt wird. AoS-

kunit kostenlos gegen Rückporto.
Di", med . H. Seemann , c.m.b.h.
Sommerfeld»74 (Bez. Frankfurt, Oder)
^ Breitestraße 12^

Speztalärztliche Leitung . - - -- - ---

Empfehle als

Weihnachtr-Grschenkr
schon jetzt, da noch ohne Aufschlag,

durch frühzeitigen Einkauf

Mm- uttö LMWM
. . .
in allen Weiten und Preislagen , Kinderleibchen.
llntertaillen und vüftenhalter. Spe;.: Matz-
Kotfetts. Garantie für tadellosen Sitz, beste
Verarbeitung , fachm.Bedienung la Referenzen.

Korsett -Haus Michel
Kein Laden! — vleichftt. 21,1. — Kein Laden!

Trotz enormer Preissteigerung liefere solange Vorrat zu alten Preisen:sr Zigarren
von 50 % an bis 3.— M bas Stück.

WeihnaHtspackungen zu 10. 25, 50 Stück in allen Preislagen.

er Tabake
von 4.— M,  bis 8.50 Jl  100 Gramm.

Abteilung Ettgros -Verrauf:
Wiederverkäufern empfehle aus meinem reichhaltigen Lager nabst Zigarren

Ia Tabake zu alten Preisen . Zigaretten zu Fabrikpreisen.

Karbinskyj Bismarckring 2, - Telefon 5247

MdenWachenlchrikten".
Sie prvpMen

BaventcheHeiwat
"Vriekemlchnkl:

München.

Bevorzugt kür alle
$ amiltc ti-Anzeigen!

AmtlmmitesWetbemLelKrtzattdeluLtduSne

höchste
Platmullaae

Alle diejenigen Anzeigepflichtigen. die der Auf¬
forderung nicht pünktlich Nachkommen ober deren
Angaben sich als unrichtig Herausstellen , werden
durch die französischen Militärgerichte bestraft.

Sonnenberg . den 14. Dezember 1921.
Der Bürgermeister . Uh/is

In unserer Verwaltung itt die neu errichtete
Stelle des technischen Beamten alsbald zu besetzen.
Von dem Bewerber wird verlangt , da« er eine ab¬
geschlossene Bangewerkschul-Bildung nachweist,
welche ihn befähigt , die tat Hoch- und Tiefbau einer
arbeitsreichen Verwaltung vorkommenben Dienst¬
geschäfte selbständig zu erledigen . Gehaltsbezüge
nach Gruppe 7 der vreumichen Besoldungsordnung.
Ortsklasse B . Es wird bemerkt, datz der Bewer¬
ber vielseitige Arbeiten zu erledigen bat und in
der Wobmmgsgesetzgebung erfabren sein mutz. Zur
Erreichung eines angemessenen Gebalts wird die
Anrechnung von Dienstjahren zugebilligt . Anstel¬
lung zunächst auf Privatdienstvertrag . Wegen der
herrschenden Wohnungsnot wird wahrscheinlich ein
lediger Bewerber den Vorzug erhalten : bei Ver¬
heirateten kann zunächst nur sllr eine kleine Woh¬
nung gesorgt werden . Bewerbungen unter Bei¬
fügung von Lebenslauf , kreisärztlichem Gemnö-
beitsaitest und beglaubigten Zeugnisabschriften
stnb einzureichen bis 10. Januar 1922 an den Ge¬
meindevorstand.

Sonnenberg bei NUen . 1K D» . 19A.Der GemetMevormmo. v»?!***

Wagemannstrasse 2, früher Metzgergasse

Telephon 5963.

©

Zu haben in allen einschlägigen Geschäften.
Vertretung für Wiesbaden ; Carl Eggers , Wiesbaden,

Kaiser Friedridi -Ring 84. Fernspredier 4738. (M. 1817

Trau-Ringe
mod. Kugelform , in jed . Fein¬
gehalt , nodt zu billig . Preisen

W. Sauerl
Wiesbaden — Schulgasse 7.

Betrifft: Bestandsaufnahme der Pferde, Stuten,
Maulesel. Mauleselinnen sowie der Kraftwagen.

Auf Anordnung der französischen Behörde findet
eine erneute Bestandsaufnahme aller Pferd « und
Piaulesel sowie der Kraftwagen statt,

Di« Anmeldung der Tier « und Kraftwagen bat
in der Zeit vom 22. bis einschl. 24. Dez. ds . Äs.
während der Bormittaas -Dienststnnüen von 8 vis
12 Wr in dem Rathause in Sonneuberg , Zimmer
Nr . 1 durch die Eigentümer selbst zu erfolgen.

Die Besitzer von Pferden und Maulesel sowie
von Kraftwagen werden darauf aufmerksam ge¬
macht. datz die Anmeldung pünktlich an den ge¬
nannten Dag«« erfolgen mutz.

Fax .Mk . «t.tfO
Politik . . . Mk. 1.—
Jßlii teil za über 1.—
El Conde . Mk. 120
Manola . . Mk. 1.20
Amarant © . Mk. 1.50
Don Murio Mk. 1.50
Sieger Teil Mk. 1.50

Hervorragend in
Qualität.

Mild und angenehm
im Geschmack.

Rauchtabake
A . H . mittel 100 Gr.Mk. 6. —
Petum . . „ „ „ 6 .-
A . B . fein . „ „ „ 7 . -
H . R . K , . „ n yt

Nordstern „ „ „ 7 . -
Bheinlast „ „ „ 7 .-
SiegerTell, , „ „ 8 . -
Grenzsiegel

Shag . 50Gr. Mk.6 .—

Garantiert reine
Ueberseetabake

ohne Rippen.

Mild und sehr
bekömmlich.

Konkurrenzlos in
Qualität u. Preis.

Philipp Shag I®7 .50 Vorteilhaft. Einkauf.
Bevor Sie Ihren Bedarf decken, versäumen Sie

nickt mein Angebot zu beadbiten

Als willkommenes

Weihnachts -Geschenk
empfehle ich

alle Arten kleine Würste
sä ia jeder Preislage  ss
in nur bester  Qualität

Carl Harth.

Todes-Anzeige.
Sonntag . 18. Oez , abends 6 Uhr, ent¬

schlief nach langem , schwerem, mit
grosser Geduld ertragenem Leiden,
meine liebe Frau , unsere gute Mutter,
Schwester , Schwägerin und Tante
Frau Wilhelmine Klein

geb . Westenberger
im 50. Lebensjahre.

Bierstadt, Massenheim, 19. Dez. 1921.
Im Namen

der trauernden Hinterbliebenen:
Karl Klein.

Die Beerdigung findet Mittwoch,
21. Dez., nachm. 3r/2 Uhr , vom Sterbe¬
hause, Langgasse 32, aus statt.

Blumenkrippen
Zimmergießkannen

Bowlen
Teemaschinen

rPraktische Weihnachtsgeschenke !-
Haus- und Küchengeräte : Stahl- und Nickelwaren Glas, Porzellan u. Steingut
Fleischhackmaschinen- Brotschneidemaschinen Tischbestecke Ess-Serv/icen

Küchenwagen Kaffee- Tee- und Rahmservicen Kaffee-Servicen
Putz- und Fliegenschränke- Waschmaschinen Tortenplatten- Menagen- Gebäckkasten Waschgarnituren- - Küchengarnituren.

Auf Glas , Porzellan u . Steingut gewähre ick meiner werten Kundschaft bis Weihnachten 5 °/0 Sonderrabatt.

ALBERT WAGENER
Telefon 5261 Friedrichstrasse 39, Ecke Meugasse Telefon 5261.



Dienstag, 20. Dezember,yzi

Spielwaren
Ausstellung ist eröffnet!

Puppenkiichen - Einrichtungen
Edte Moritz- u.
Qeriditsstrasse Südkauf haus

SFirma
Äöolf Harth
SdpehiffdjMli

MMMIM

nur aus Privathand, 4X6 Meter
gross , zu kaufen gesucht.

Off. unter N. 1565 an die
Geschäftsst . d. Bl., Nikolasstr . 11.

1*8426

Zackenkleid
faß neu. Gr. 44. 1 Pa«
Kinderschuhe. Gr . 34. u.
1 gestrickt. Kinüermantel
billig abgugeben. Nach-
»«fragen v. 11—1 Ubr
worrn. bei Spier,
derltraße 8. 2.

Domen-Mantel
m. pass- SamtLut srein.
Wolle, blau ). 1 Jacken« ,
f. ts. Äwl Km-

j in V» Pfd .-Paketen , ungesalzen , ssein ^
Qualität (Butter -Ersatz)

IHM oder8«H»!

Zucker
Weizenmehl!

oder ein größeres
tzklkßkllheilÜttl!

_ _iel (Plüsch) mit
S -Hut. 1 Pelzgarnit nr,
ferner einstie fert. Hüte,
neu, f. d. Hälfte d. Wer¬
tes b. Ackermann. Mod.,
AdelbeMtr. 76. P.

i billig
neue und gebrauchte

Möbel

zu kaufen gesucht. (Leiste
jede « nwBÜ Agenten
verbeten. Off. kl. 161
„Stella " Ann -̂Erp.. Ha>i-nover. Eckeritt, Io.

(blütenweißes Konfektmehl)

II

|2>evtl. 3-Zimmer-wohnung
im Vorderb. v. 3 erw.
deutschen Pers. zu mie¬
ten gesucht. Off. unter
8 . 1478 an die Ge¬
schäftsstelle d. Rl . (« "»

Mahag. lack. Schlafzim
mer mit vr . Einl .. gute
Schremerardeit . neue u.
gebe. Kücken mit 1 u.
2 Schränken. Pitsch und
weiß lack., 2 neue mich,
eich. Betten, drto Wasch¬
tisch mit Marmor und
Spiegelaussatz, 2 nubb.
Sekret.. Vertiko, wun¬
derb. rote Plüschgarnit.,
Sofa . Tische. Stühle , 1*
u. 2t Schränke. 2 nubb.
NWisck«. eich. Bücher¬
schränkeu. versch. billig
abzua. Hermannstr. 17.

St . Tel. 2447. i*84̂

Gene Mm

Hchlnchkerm
(Ersatz für teure Mandeln)

alles zu billigste«
Tagespreisen

! FILM!
Junge Leute

I d. S. Film möcht., erb.
Ausk. u. Rat d. F . Mil-

Iler . Hamib-uvg 36, Schl.
1177. H. 70.

Ordentliche

BoniDtefia
Putzsrau

für die Zeit ö. 6- 8 Ubr
morgens gesucht. Zu mel¬
den Nrkolasstraße11,
Sof links.

nußb. u. mab. vol„ mod.
Küchen, eiche,, Herren-
immer, voll Wohn- u.
tolstermöbel Mer Art

Kleid.- Wäsche- u. Soic-
gelkchrk.. Toil . m. Marm ..
2 gl. pot Betten, nußb.
Büfett . Vertiko, mod.
Speise»., nußb. Schreib-

sch m. An«.. 3tür . fett,
^oiegelschrmtk. Sekretär
ufro., alles sehr gut er¬
halten. billig »n twrf

Graubner,
Adlerstt. 3. Tel. 3346.

Mädchen bis nachm, b
I hohem Lobn sof. ^ ud)tK. Fr .-Rina 44,

nut: noch Weiner Vmnl

Stück 25 Pfg.
Geldmarkt

Darlehen
| gegen Sicherbeit gewährtBayerische« Me

in Karton zu
30  Stück.

I München. Maderbräu
ltraße 3. (Rückv. beif.

Kapitalien Ml.
Wir suchen

, Fabriken. Hotels
oder groß. Untern, aller
Art f. Kapitalist. Zwecks
Kauf. Teilhaberschaft od

Kapitalanlage.
. Hülse  u . C«
Hannover. U

ield
erb. solo. Leute, ied. St
v. 500—30 000 Jt  durch

IIWIIllMlIlIIIMI
6 . M. Lndekns. Dres-
den-A. 13. MlSdrusser-
itr . 27. Anfr. Mark, beif.

ist das lehrreiche Gesellschaftsspiel unserer Jugend
und nicht minder interessant für Erwachsene.

Nur zu haben bei

H. Schweitzer, ßMdttlili
Wiesbadens erstes und ältestes Spielwarengeschäft.

Geld g. Sich. ZU bab. d.
I . Andrar . HoMätten-
straße S. 2. H. 11- 7

Reinrass. glattbaanger
. iuna. Rattenpinscher zu
vk. Adolfsallee 40 (Ron¬
dell). Tel. 1040. «E

Schlaf¬
zimmer

j Schwarze Kleiberj
j Schwarze Blusen j

Schwarze Röcke
Trauer-Hüte

Trauer-Schleier
Trauer-Stoffe

Polierte egale
Bettstell., Wasch-

1kommodenm. und
ohne Marmor,

Kleiderschränke,
komplette eichene

2- und3 türige
Schlafzimmer

Solas (Plüsch)
Tische, Stühle

nl -Mait
Moritzstrasse 28

1 Eiir Oie Festtage1

s

empfehle meine beliebten
> Heidelbe er-

J ohannisbeer-
Brombeer-

, Stachelbeer-
Pflrsich-

* Erdbeer-
u. geben mit Speierling -Apfelwein
die köstlichste Bowle.

billigst
nabte

und

|Weiss- und Rotwein von 12 Mk. an.j
Wein - and Apfelsekt.

Ksgnak und diverse Sorten IjikOre.
F.Henrich

kBlQdierstr. 84 . Tel. 1014.,
1 Bestell , erb . frühzeitig

[18

r,
Sdion seit„Grossmutters Zetter

ist der Kristall - und Porzellan-
sdirank der Stolz der Familie.

; box  d«r einfachste» bi. zur -
evgmUeftenKxrffhrxxg. |

Sdienkt daher

Kristall und Porzellan
zu Ueiiinaditenll

jMumenthal. j Repariere

Spangen
w Dette, berg 6.

AlchmW>än|tWI Korb-Möbel
Schn». Tee % Pfd . 10.

STILLGER,
ältestes Krlstall -Porzellan -Spezial-Hans

I ^ Häfnergasse 16.

1 22.50
8.25

Schiebetor
mit Rollen, kompl. Hol»-
tor u. eis Tor m. Dratt-
zouii, Dachpappe, 2 Roll¬
setter. Wasserlritungsr ..
Türen . Säge . Bauholz.
Bruck- und » acktterne.
Garteneinfaßsteine. Fen¬
sterläden. Fercher. Fir.
menschrld., Dipl .-Schreib¬
tisch mit eingeb. Kassen¬
schrank, Schreibtischsessel,
Svmphonron. Origem.,
Hasen, Hasenfelle, Fahr¬
rad . Gießkannen u. sck.
gesunde wackl. ig. Hunde
(Stauve dlrrchgem.). vass.
als Weibnacktsgesch .. ZU
verk. Karl Ruß , Lud-
wigstraße 16 od. ?Er-
vlatz a . d. oerl . Hochstr.

Himbeersvrup
»gsclnußk. K
-ultamiicn. _

% Pfd . 8.50
Korintben $* Pfd . 4.50
OetkersBackpnlv. 6P .4.—
Vanillezucker In. P . 70-?
Weinbrand, echt.

kl. Fl . 16.50 u. 27.-
Droaerie  Backe,

Tauansitr . 5.  U «"

in solider AusMrung.
Weide u. Peddig. emvs.
Tischler. Thür . Korb¬
möbel. Industrie . Gra¬
benstraße 2. 2. St . 1*8*«

Mobiiiar-
versteigerung.

Schuh-
besohlen

eÄem Kernkeder
liefert billigst

Gchub- Reparatur
Maueraasse 12.

vormittags 16 Ubr beginnend, versteigere
sol« Auftrags in meinem AnMonSbaus

aus

Einmaliges ,

MeiWiMpni M JomittÄlll ). 22 . Dejeitii
Cal. Mischobst Pfd. 12.50 i ^ ^ ™ "

,Cal.Aprikosen Pld .Z?.—
Cal. Pflaume» Pfd. S.75
Band- und Fadennndeln

. Pfd. 8.-
Jtal .Stg .-Macaro»i 10.—
WachtelbohncnPfd. 3.20
Bonbons u. Confitüren

Drogerie  Backe,
Taunnsttr . 5. <191
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43  LuiWrche 43
nachfolgend verzeichneteS Mobiliar fre» !lli»s
öffentlich meistbietendsea. gleich bare Zablune«

AllMIl.Hcki
ttir Burschen u. Herren

billig »u verkaufen

Neugaffe 22
1. Stock. (997°

s *e-
(Fallsucht .Rrämpfe ) |Leidende,auchsolche I
die alles umsonst an- [
gewandt,verl.kostenlos
belehrende Broschüre. 1
Adler »Apotheke I
Sommerfeld232 N/L. I

1gut erhaltenes eichenes Wm«
besteb end aus : 1 Büfett . 1 « reden,. 1
ziehtisch mit 8 Lederftüblen und 1 Standckl

I mW gcembenittnmer,

Schöner
Eckumbau

mit Sessel, ein». Sofas.

[Imeii-, Heneil-, MsbeiiMer
Schreibtisch, und ande«

gr. Ausziebtisch
für 24 Pers.. Mlder.
gr . Spiegel, sch. Dielerr-
stMle. mabag. Bürett.
Glas- u. Bücherschränke^
Näbtrsch M verk. Nsso-
lasstraße 17. Pt . <*E

!Dreiräder , Holländer , Musik «Instrument «,
jWerkzeug- n» d Saubsäg «kästen, Ausziehsachen,

Spielware « -Ausverkauf . 12001

bestechend aus : 1 Bett mit Matratze. 1 «nW|
Spiegelschrank, 1 Waschkommode mit Marin«
1 Frisiertoilette . 1 Nachttisch. 1 SckreiM
und 2 Stühlen;

Traugott ttlautz. Telef . 480 «.
AdZespisite und zerdrodisns

4«

Gutes, frisch gestimmtes

MMMl
Lksmmopkonplsttsn

kauft zu höchsten Tagespreisen
Ernst Schetlenberg , Musikhaus. 6r. Burgstr.U.

billig zu verk. bei Jak.
Schönborn. Burgschwal-
back. Stak . Zollbaus.

2 sehr Hirte
Nähmaschinen

ZU v Friedrichstr . 20,1.

pjerde
jeder Art kauft

Zimmermann
i Telefon 3253.18 Ncrostratze 1.8. wo

UMNeinam
und

$eiM|en
stehen diese Woche zum Verkauf,

teils belgischen Schlages,
teils leichtere Gespanne.

auch defekt, zu kauien
gesucht. Bitte Off. unter
dl. 1554 au die Ge¬
schäftsstelled. Bl . (»»

tüüt passende Weih¬
nachtsgeschenke sind noch

Nachlaß-
Versteigerung

Ferner : 2 Polstergarnituren , verschiedenee
Sofas und Sessel. 1 Chaiselongue. 1 »we>̂
antiker KleidersKrank. 8 Biedermeier- ^
moden. 1 großer «vettür . Bücherschrank. 2
kretäre, verschiedene1- u. 2tür . Klriderschrr
Schreibtisch« mit und ohne Aufsatz, gut eck
Betten mit Matratzen. Plumean und m
Kommoden, Wasch- und Nachttische, 1 *0
Ausziehtisch mit 6 Einlagen, runde und ‘
eckige Tische, Tee-, Spiel». Rauch-, Bauer!
Nivvtifche. Schcmkelsesselu. Rohrstühl«. 3
viertische. 1 Nähtisch. 2 TrumeauspiegÄ.
fpiescl und Bilder , elektrischer Lüster.

t
best, aus : Kllcbenschrank. Tisch und 2

S»

einige

ekttr. Lampen
und Lüster

verschiedene Teppiche und Läufer. 1 stutrr^
Kelim. 2 Oelen und Gasherde. 1 l^ öuer
länder mtt Kugellauf. Bücherregale.

da kein Laden, billig ab>
zugeben. K. K r a « t h,
Dotzbeimcrstr. 98, 2.

und Paneelbretter . 1 Nähmaschine. nerW ^
Küchensachen. Gläser und dir . mehr. W*

Barmann
PferdeHondluug

Crbenheim, Mg'uizer Str. 11

Zu PKfaufgiTH

2 ttlaviere
1 Sitigcl

Fernsprecher 6254 und 6226.

(f. Vereine pass.) stehe»
, billig zum Verkauf bei
E. Kannenberg. Ora-
„ienstr. 12 im .. 3 Adler»
Haus". l* mi

Bersch, «n
umb « ockher!
Eleonoren str.

guterb. Ork«
:be *tt verk.

10. 1. X.

pelz
Bersch, mod. Pelzkragen
sowie ein schöner weißer
Pelz (Tier ) billig Z»
verk. Elbert . Walram-
ssr-rßk 23. 1. C®

l Piiovrnwagen. gut
erb.. 1 Kieler Anzug l
Alter 6—8 I . preiswert
zu verk. Dorsheimer.
Dotzb. Sir . 126.  < m

Mittwoch, den 21. d. Mts.̂ 1gut erhall.Etz-Sermce>110 TeA
vormittag 1« Ubr versteigere ich

Helenenstratze 25
mehrere Herren-Anzüge, Ueber
zieher, schwarze«. braune Schuhe,
Hemve», Unterhose«, 1Armband¬
uhr. 1 Taschenuhr,IWecker, Koffer
und vieles andere

öffentlich meistbietend sogen Barzahlung
Die Sacken sind gut erhalten.
Versteigerung bestimmt.

Hupe
Gerichtsvollzieher. Abelbeidstratze37. (*8155

komplette zrisM-Nmichlu»«,
bestehend aus : 3 Frisiertoiletten mit
decken. 2 Sessel und 1 Navfschrank mit
Besichtigung zu jeder Seit in den

stundeu von 8—12 und 2)4—6 Uhr

Zahrrad
neu bet., 650 u. 850Z. v.
Holland. Sedanstraße 5.

Mod. dukl. Wollkleid

tUutt . SjOuO.'cnT . 5U, ■>

Bekanntmachung.
, Mittwoch. 21. De,., nachm. 3 Uhr werden m
dem Bersteigerungslokale Helenenftr. 25 datier:

1 1 Kassenschrank. 1 Schreibmaschine. 1 Film.
1 Büfett . 1 Flurgarderobe , 1 Tisch, 1 8>auch-
ttlck. 2 Sessel. 1 Chaiselongue, 1 kl. Teppich u.

k Wand off«

stund«« von s— unu t/i —w

WiesbadenerKÄkLionshar«

Willy Win»
1 'verstelld. Wand öffentlich »wano»w«is« gegen,

ISSS & VCHL « Ullukr « r. L

Auktionator und Taxat-t
(HandelSaerichlltck eingetragen.) m

Wiesbaden, Luisenstratzr*
Telephon 5207
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Aus dem Reiche der Frau.
Weihnachten >821!

Weibnachten ! Seit vielen Wochen ist es für Tausende das
rinziac Ziel gewesen, dem sie zustrebten , dem ihr ganzes Denken
und Sinnen , ihr Miben und Arbeiten galt.

Weibnachten ! Das lichtverklärte Fest , dessen Naben das Grau
des Alltags , die ^ ltteren Nöte unserer Zeit , die tägliche Sorgenlast
mit ihrer oft erdrückenden Wucht uns mehr und mehr vergessen
nbüchte. Wie baden namentlich wir Frauen in nimmermüdem
Fleiß , mit stets verjüngter Kraft und Ausdauer die lebten Bor-
wcibnachtswochen gearbeitet und geschafft, um dieses einzigartige
Fest für unsere Familie recht würdig vorzubereiten . Da war uns
kein Weg zu weit , keine Arbeit zu mühselig , keine Kosten zu boch,
wenn es galt , den schon längst abgelauschren Herzenswunsch irgend

■eines unserer Lieben zu erfüllen . Freilich , gar manche von uns
haben darin auch des Guten zu viel getan und auch so manchen
„sehnlichsten" Wunsch zu erfüllen versucht, der . zu anderer Zeit
geäußert , kaum auf ihre Beachtung , niemals aber auch auf eine

^Erfüllung ibrerseits hätte rechnen können. Aber — Weihnachten
nabte ja . dieses einzig schöne, beseligende Fest des freudigen Ge¬
bens und beglückten Nehmens . Da mußte  jedes eigene Wollen
und Wägen . Selbstsucht und kleinliches Rechnen zurücktreten vor
hem allbezwingenden , nur diesem Feste eigenen Zauber : restlose
Freude zu erregen.

Aber das Band der Liebe, das in jener Hock- und Feierstunde
des Festes : während der Bescherung , die ganze Familie wieder
einmal lest und innig umschloß, und einander derart nabebrachte,
daß selbst schroffe Gegensätze , ja weitklaffende Svalten und Ab¬
gründe überbrückt schienen, es sollte während der leider nur kurz
bemessenen, nachfolgenden Feierstunden so straff wie möglich ge¬
halten werden , um nicht das eine hier -, das andere dorthin ent¬
weichen und von der Familie wieder mehr oder weniger entfernen
zu lallen . Die Hand aber , di« das allein vermag , das ist dir
Nutterband . das ist die Hand der Gattin und Hausfrau.

Ihr liegt es ob. dem Weibnachtsfeste seine bevorragende Stel¬
lung unter allen anderen kirchlichen und Familienfesten dadurch
zu sichern, daß sie den nachfolgenden Feierstunden auch ein beson¬
deres Gepräge verleiht . Dazu gefrört nicht das leider so überhand
genommene Essen und Trinken oder womöglich Schwelgen in oft
überreichlich genossenen Taselfreuden . Dazu gehört auch nicht eine
prunkvoll veranstaltete Geselligkeit oder in bescheidenerem Rah-
mm : die Bereinigung einer Anzahl guter Freunde und Bekannte
im eigenen Heim. Nein , nur die liebftm und beftm unter ihnen,
sie. mit denm uns wirklich innige Bande der Liebe. Freundschaft
und gegenseitigen Svmvatbi « verbinden , sie sollten p Feiern
dieses Festes dem Familienkreise beigesellt werden . Jeder fern¬
stehende und namentlich uns wesensfremde Mensch muß und wird
dabei immer nur stören . Was bei diesem Feste geboten werden
soll? Äck, es gehört so wenig dazu für jene , die sich tn diesen
Weihnächte- , diesen tannendurchdufteten . sichtüberstrablten Winter¬
tagen gegenseitig immer wieder nur Liebes erweisen wollm . Schon
das Bei -einander -fein-dürfen hat für viele der Angehörigen , die
sonst fern vom Elternhause ihrem Berufe nachgeben, draußen in
der Unrast des Lebenskampfes und der Alltaasnöte daß Eltern¬
haus gar manchmal völlig vergaßen , etwas Beruhigendes und Be¬
seligendes. „Du bist daheim , alle Herzen , die rings um dich schlagen,

gehören ihnen bist du lieb und wert auch mit deinen

Schattenseiten , mit all ' deinen Ecken und Kanten , die das Leben
dort draußen dir schuf." . . . . . . . t m . . ,

Aber auch die anderen , die dieses beseligende Bewußtsein im
täglichen Einerlei , in der so abstumvienden Gewohnheit des
Jmmer -̂bei-einander -sein nur »u leicht verlieren , auch ihnen muß
es in dielen Festestagen wieder zum Bewußtsein kommen, was «e
da neben sich als wertvollen . unverlierbaren Schatz besitzen. Dazu
bedarf es aber eben der Verinnerlichung dieses Festes durch die
Mutter . Gattin uud Hausfrau . Elisabeth Tbielemmm.

o

Wissenswertes über das Backen mit Hefe.
Dr. St. Zscheile , Berlin-Krtedenaii.

Bielfach werden Rezepte und Vorschriften über die Verwen¬
dung von Hefe zum Backen veröffentlicht , über welch« die erfahrene
Hausfrau lächelt , die der Anfängerin aber Schaden und großen
Verlust bereiten.

Die Hefe ist eine lebende Pflanz « und zwar em winziger Prlz.
der sich von Zucker ernährt und hierbei Kohlensäure bildet , die
den Teig zum Aufgehen bringt . Wer diese Kenntnis besitzt, hat
schon viel gewonnen , so weiß er vor allem , daß die Hefe, wie alle
Lebewesen, beiße Temperaturen nicht vertragen bann. Sie gebt
sonst zugrunde , verliert den Trieb , und das Backergebnis ist zu
aller Leidwesen ein sitzengebliebener Kuchen. Auch Kalte schadet
der Hefe. Manche Hausfrau legt in bester Ab fickt die Hefe tat
Winter vor das Küchenfenster , um sie möglichst irisch mrfzude-
wabren . Dies ist unter Umständen für die Hefe sehr schädlich. denn
friert es in der Natur , so erstarr : auch die Hefe, und wenn mau
die gefrorene Hefe ohne weiteres in warme Flüssigkeit bringt , so
platzen die Zellen , und mit dem Trieb ist es dann vorbei . Taut
nian die gefrorene Hefe in einem nickt geheizten Raum ganz all¬
mählich auf , so kann man sie unter Erhaltung ihres Triebes ins
Leben zurückbringen . Im Winter soll die Hefe immer in einem
fr oft ge schützten Raum auDewabrt werden . . , ...

Wenn die Hausfrau der Natur der Hefe gereckt wird , ist das
Backen mit Hebe einfach und zuverlässig . Man verlange vom
Bäcker frische Hefe, die eine helle Farbe bat . angenehm riecht und
fest ist. Die Hefe soll ohne großen Aufschub verwendet werben.
Läßt man kleine Mengen längere Zeit offen an der Luft liegen,
so trocknet sie an der Oberfläche ein , wird braun und verdirbt
allmählich , nachdem sie sich vorher meistens stark erhitzt bat . Kann
man die Hefe nickt am selben Dag« verwenden . ,o rmwle man ne
fett in Papier ein oder drücke sie fest in «in kleines widerstands¬
fähiges Gesäß ans GlaS oder Porzellan und . befeuchte die Oder¬
fläche mit Waller . Auf die letzte Art wird die Hefe von der Luft
abgeschlossen und hält stch tagelang , ohne an Triebkraft zu ver¬
lieren . Bei ihrer Verwendung nimmt man die braune Oberfläche
ab und benutzt nur die darunter befindliche frische Hefe Es ver¬
hält fick mit der Hebe wie mit frisch geschältem Obst : dieses muß
auch schnell verbraucht ,verden . da eS sonst an der Oberfläche an-
läuft und schließlich verdirbt . ^ , .. . .

Die winzigen Hefevilze miillsn im Tew gut verteilt >« rden.
und man muß desbabb die Hefe vor ihrer Verwendung , in Waller
oder Milch gut auflösen . Man rühre Md verreibe die HAe so¬
lange , bis alle festen Teilchen m Lösung gegangen smd. Hierbei
ist es vorteilhaft , erst wenig Flüssigkeit zur Hefe m «eben und
nickt umgekehrt die Hefe der ganzen Flüssigkeit zuzusetzen. Man
rühre die Hefe aber keinesfalls tn heißer Milch <m. noch bringe
man heißes oder kaltes Fett noch Salz mlt ihr ta direkte Be¬
rührung weil sonst ihre Triebkraft beeinträchtigt wird . Tue Hefe

. arbeitet am besten bei Temperaturen , di« als handwarm »u be-
? zeichne» sind. Milch und Waller sollen deshalb lauwarm ver-
l wendet werden . Auch das Niehl und die übrigen Zutaten sollen ln

etwas angewärmtem Zustande Verwendung finden . was beson¬
ders im Winter »u beachten ist. „ . . .. . . .

Den Teig kann man direkt mit Heie oder mit Hilfe eines
kleinen Vorteigs zum Ausgehen bringen . Durch die Verwendung
eines Borteiges wirb die Triebkraft der Hefe erbeblich gesteigert,
es gebt aber auch ohne solchen. Man verreibt dann die Butter
zu Schaum , verrührt sie mit dem Zucker, dem Salz und der . ge¬
riebenen Zitronenschale , gibt abwechselnd Eier und MM hinzu
und rührt solange , bis die Zutaten eine gleichmätzige Malle er¬
geben. Hieraus wird die gut aufgelöste Here untergemengt und
der Teig mit dem Rührlöffel solange geschlagen, bis er Blasen
wirft . Dann läßt man ihn in einem warmen Raum am besten
in der Nähe des Ofens ausgeben und schützt ihn vor Zugluft , in¬
dem man die Backform mit einem sauberen Tuck zudeckt. Ist der
Kuchen etwa 2 Zentimeter hoch aufgegangen , so wird er aus«
gebacken. ^

Weihnachtsstollen.
Sächsische Stolle.  Von 40 Gr . Hefe. K Mer lau¬

warmer Milch , 1 Eßlöffel Zucker und 1 Eßlöffel Kartoffelmehl,
bereitet man inmitten von 4 Pfund Mehl ein Hefestück. Nacktem
Aufsehen fügt man % Pfund Zucker, 2 Teelöffel Sal ?» N Pmnd
Butter oder Fett , das Gelbe einer Zitrone Md re H Pfund Man¬
deln . Rosinen . Korinthen , zerkleinertes Zitronat Smzu. wirkt den
Teta mit der nötigen lauwarmen Milch recht feit, mangelt ihn
etwas aus . rollt ihn zu einer Stolle zusammen , ritzt diese mtt der
Gabel auf . läßt sie ans gefettetem Bleck backen und bestreut sie
nach reichlichem Neberstreichen mtt Butter mtt Zimtzucker.

Thüringer gefüllte Stolle.  Mit 1 Dalle lauwarmer
Milch . 80 Gramm Hefe und 1 flachen Eßlöffel Zucker bereitet man
ein Hebenstllck. Rack dem Aussehen gibt man ov Gr . Butter,
y , Pfund Zucker, 1 Ei , etwas Anis . 1 Eßlöffel femüeschmttenes
Zitronat . 1 Teelöffel Sal » und 1 Pfund Mehl dazu, mangelt,den
recht fest gewirkten Teig aus . schneidet bandbveiteSEn davon,
füllt steife Marmelade streifenartig in die Mitte , drückt die Ltrei-
sen zu Rollen Mammen und dreht Ne zu einem reckt hohem Zoos,
den man mtt Ei bestreicht , mit zersckmtzten Mandeln bestreut und
bei mittlerer Hitze hacken läßt.

Gemeinnütziges.
Flüksigbleibender Leim für WeihnachtSklebarbeiten . 1 Tafel

Tischlerleim wird zerklovft . am Abend zuvor in X Liter Waller
eingeweicht , dann am anderen Tage ,ns Wallerbad gestellt, unter
Umriiüren zum Kochen gebracht , wobei das Ueberkochen verbittet
werden muß . Dam : setzt man 1 Eßlöffel starben Weinessig.
1 Mellersvitze Alaun und 1 Eßlöffel voll Alkohol zu.

Weiknachtskerzonhalter aulzusrifchm . Sie werben zunächst auf
ein Sieb gelegt , mtt kochendem Waller überbrüht . um alte Kerzen¬
reste »u entfernen , bann beiß mit alten Tüchern abgerieben . Nun
werden die kleinen Sprungfedern und inneren Halter wieder zu-
reckt gebogen und die äußeren Bleckverziernngen reckt geschmack¬
voll mit favbigem Svtrituslack mittels feinem Haarvinfel auf.
gefrischt . _

Daunen -Decken
Stepp -Decken

Woll -Decken

beste Qualitäten
in unerschöpflicher Auswahl

sehr preiswert

Betten-Spezialhaus
Budidahl
4 Bärenstrasse Bärenstrasse 4.
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Wir geben hiermit bekannt, dass wir zufolge Vereinbarung
mit den Bankangestellten -Organisationen ebenso wie die Banken an
den anderen deutschen Plätzen unsere Geschäftsräume

am Dienstag,den 27.Dezember 1921
Tea-, Speise - und Likör-Service
Wein-, Bier- und Wassergläser
Brot- und Gebäckkasten
Kaffeemühlen
Fleischhackmaschinen
Brotschneidemaschinen
Küchenwagen
Tonnen- und Wasch-Garnituren
Aluminium-, Emaille - u.feuerfeste

Geschirre

Südkaufhausl
EckeMorift- u. Geriditsstraßel

STILLGER
—— Häfnergasse 16 - --

bietet für den Weihnachtstisch
hervorragende Festgeschenke in

iiit rmaie nie
lesDsdeie.6.m.h.H.

e. I  ni. I H.
f6499

Sie bilden das Entzücken d. Haus¬
frau und haben bleibenden Wert.

Tischbestecke
r in Silber , Alpaka , Ebenholz.

Grosse Auswahl zu soliden Preisen.

E.EllSnÖßtiil (vorm.P.Ullrich^
Wiesbaden

Telephon 3419 Kirdigasse 48.
Reparatur-Werkställe und Schleiferei^
im Hause. aller Art

Beleuchtungs-Körper
modern, grosse Auswahl, billigste Preise

Flack 9 Luisenstr . 25
gegenüb. Real-Gymnasium. Telefon 747.

Zreibank.

[9377

Mittwoch. 21. Dezember 1921. morgens 8 Uhr:
Minderwertiges Ochsenfleisch zu 5 M.  Knhfleisch
4 Jl  sget . Rindfleisch 3 u. 4 Jt\  für die Erken-
nnilgskarten Nr . 491—9V«.

Städt . Schlacht- u. Biehhof -Berwaliun ». (175

'DalvMan Blumen , Pflanzen
U9 in gediegenen

Welhnaehts -Zusammenstellun gen
empfiehlt Heim ». Peuten Tel 6511

Moritzstrasse , Ecke Adelheldstrasse 36.
Auswahl in 3 Schaufenstern . Kränze stets vorrätig.

Herrschaft -Mobiliar
vollständige Ein-ichtunge». einzelne gute Stücke.
Tevvicke . Kunst- und Dekorat ' onsgegeiistande
(ult u. neu) kaustr« boße» Preisen gegen Kalle
Klapper , FrledrMr. 55, Tel. 1627.

Nacht.

Inh. :

Bidets , Zimmerklosettstilhle
Max Helfferich Krankentische
Taunusstrasse 2

- Tel . 887 m. « »87 . -

Sitz - und Arm - Badewannen
sind In grosser Auswahl vorrätig. ^ °"
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Weihnachtstisch empfehle meine

reichhaltige Answahl in Pelzen aller Art
Um meiner werten Kundschaft Gelegenheit zu geben , besonders vorteilhaft einkaufen zu können , habe ich einen
grösseren Posten in Pttclisen u . Kanin fertiggestellt und verkaufe dieselben zu noch alten Preisen.

gaf " Besichtigung ohne Kaufzwang gerne gestattet.

Franz Wagner, Kürschnerei, Albreditstrasse 25.
Ausstellung und Verkauf Grosse Burgstrasse

Staatstbeater in Wiesbaden.
Dienstag, 20. Dez.,. Anfang 6.30 Uhr. (17. Borst.» Ab. C.

Das Chrlst-EMein.
Spieloper in 2 Akten mit Benutzung von Ilse von Stach»

gleichnamigem Märchen von Hans Pfitzner.

re 4 . tl

Das Eislein
Das Christktndchcn
Der Tannengrcts
Knecht Ruprecht .
Herr von Gumpach
Frau von Gumpach
Frieder, sein Sohn
Trautche», seine Tochter
Franz, in Gumpachs Diens
Jochen, in Gumpach« Diens
Der Dorsarzt
St . Petrus

Therese Müller-Reichel
Hanna Müller-Rudolph
Alex. Nosalemicz
Alexander Kipnls
Fritz Mechler
. Seltne Koller
Ludwig Roffman»
Tony Portzehl
Ludwig Flaschner
Heinrich Schorn
Hans Bernhöft
Hermann Nerking

UZ virektion : Gustav Jaeoby und Victor von Schenok . ZI

fit

■4in Junge. Ein Aiädchen. Engel, Tanneujunkcr uw,
^ungsraucn, Else«, Dorfarme, Dorfkinder, Bediensteh:

Gumpachs.
Ende etwa 8,45 Uhr.

ä5

Mittwoch, nachm. 2.30 Uhr: Alle Jahre wieder. Aufgeh. Ab.
7 Uhr: Rigoletto. Ab. A. - Donnerstag, «.30 Uhr: Aida.
Ab. D. — Freitag, 5 Uhr: Alle Jahre wieder. Aufgch. Ab.
- Samstag : Geschlossen. — Sonntag , 5.30 Uhr: Lohen-
grin. Aufg. Ab. — Montag, nachm. 2.30 Uhr: Alle Jahr»
wieder. Abends 7 Uhr: Carmen. Aufgehobenes Ab. —
Dienstag, nachm. 2.30 Uhr: Alle Jahre wieder. Abends
7 Uhr: Potasch und Perlmutter. Aufgeh. Abonnement.

tMe.
Mitlmch MSNhmSmist 87- Uhr.

Weihnachtslieder von Cornelius,
Kantate . Vom Himmel buch" von Mar Reger:
Lieiel Reih (Sovran ). LullvDurenil -Alzen (Alt
Heinr. Schneider (Tenor ). Fritz Mechler (Baß.
Ernst Groell , Hanna Ticdemann (Violine ),

Wilhelm Heub (Orgel ),
Chorvereinigung für die MitlwodkSkonzerte.

Leitung: Friedrich Petericn.
Programme zu 3 M und 1 .M  in den Musikalien
Handlungen Limbarth-Benn . Moritz u. Münzel

,dt. PavierhauS Hutter.Staadt.
Die Kirche ist gebeizt. (#5378

THALIA
Kirdigasse 72 - Tel. 6137.

Das ungarische
Sittendrama

Kammer-Liclilspiele
Mauritiusstrasse12.

6espenster
Schauspiel in 4 Akten.

Flimmer -Rolf
Lustspiel in 2 Akten.

Ans Nobodys
Vergangenheit

7. Episode.

«pMMtakteU ^ Gte.

Auf wlalfachen
Wunsch!

Memoiren eines
Kammerdieners.
Grosser Sittenroman

mit
Evi Eva.

Die Tribüne
ls zu

----- Nurhaus zu Wiesbaden . ---
Dtenstag, de» 20. Dezember 1921:

4- 5.80 Uhr. Nachmittags -Konzert . a6 ..stonieit
Städt . « urorchester. Leitung: Herr Hermann Jrmer.
l . Ouvertüre zu »Der Beherrscher der Geister" vor

Weber. — 2. Ehor der FriedenShoteu au» »Rieuzi"
Wagner. — 8. Fest-Polonäse von Lassen. — 4. Barlati««,
aus dem A-dur-Quartett von Beethoven. — ». Onvertm,

Tell" von Rossini. — «. Potpourri an» »Die Fliig.
-Z maus" von Etrautz.

üdvnnements -kinlsdung
zu zwölf Veranstaltungen im Wintergarten.

§i
•rzz:

Januar bis April 1922.

=5

I. Abend
Dienstag , 10. Januar, abends 8V« Uhr:
Richard Wagner -Abend

Leitung: Artur Rother.

11

2 . Abend
Dienstag , 17. Januar, abends 8l|4 Uhr:

Heinrich Heine
in Wort und Lied.

Intendant Dr. Carl Hagemann.

==
=

S. Abend
Dienstag . 24. Januar, abends 81/, Uhr:

Tanzgastspiel
des Balletts v. Frankfurter Opernhaus.

Leitung: Manny Hildenbrandt.

= =

4 . Abend
Dienstag , 31. Januar, abends 81/4 Uhr:

Gerhart Hauptmann
Leit. : .Intendant Riohard Weichert.

S. Abend
Dienstag , 7. Februar, abends 81/. Uhr:
Lust . Faschings - Abend

Leitung: Gustav Jaeoby.
G. Abend

Dienstag , 21. Februar, abends 81/. Uhr:
Der lachende Dreibund
Lust, Abend mit vollst ,neuem Programm.

Aenderungen

7 . Abend
Dienstag , 7. März, abends 81/* Uhr:
Die schSne Magelone

8- 8.80 Uhr. Abend-Konzert. a»..stonjni
Städt . Kurorchester. Leitung: Herr Hermann Inner
1. « rönnngSmarschau» »Der Prophet' von Meverdka.
2. Akademische Fest-Ouverture von Brahms. — 8. F«n

taste aus »Der Maskenball' von Berdi. — 4. Adagio sie
Streichorchestervon Brosende. — 5. Onvertur« ,u
roi l'a Mt" von Delibes. — «. Gondolieri, » I Per,-,
tnnm modile von Me». - 7. Fantafie an» . Preztosa" »°>i
Weber.

Brahms - Abend.

S Uhr im kleinen Saale:
Erverimental -Abend Dr . A. Mayer -WetL Münch«

„Geheimnisse und Rätsel der Natur".
« . Abend

Dienstag , 14. März, abends 8‘/4 Uhr:
Lortzing -Abend

Leitung ': Victor v. Schenok.
9 . Abend

Freitag , 24. März, abends 8»,. Uhr:
Josef Plaut
Lustiger Abend.

| | Ii Kistchen Zigarren oder Zigaretten
IJ. Stassen f Tr-w.e.r tH

Dien:
IO. Abend

stag , 28. März, abends 81/. Uhr:
Mathilde Buhr

Tanz - Gastspiel. Simplizissimus
II. Abend

Dienstag , 4. April, abends 8i/« Uhr:
Von Jelohann Strauss bis

Franz Lehar
Ein lustiger Operetten • Abend.

Lvornehmste Kleinkunstbühne Wiesbadens
Direktion : M. Alezandroff.

IWebargasse 37. Telephon 1028.

12. Abend
Dienstag , II. April, abends 8*/4 Uhr:

Die schone Müllerin
Liederzyklus von Franz Sohubert-

Leitung : Artur Rother.
Vorbehalten.

Das neue Weihnachts-Programm
16 .—31 . Dezember 1921:
u. ». Gastspiel „Flaok“

tisa «e

ii Preise der Plätze

sä

Galerie 3. Reihe
Galerie 2. Reihe
Galerie 1. Reihe
2. Parkett . . .
1. Parkett . . >
Sperrsitz . . .
Korbsessel . . >

Ein zel abend« Abonnem ent 12 Abende
Mk. 3.-
Mk. 3.—
Mk. 6—
Mk. 3.50
Mk 8.50'
Mk. 15.-
Mk. 20.—

Mk. 34.—
Mk. 24.—
Mk. 45.—
Mk. 24 —
Mk. 35.—
Mk. 100—
Mk. 145.-

Vorverkanf ab heute:
Sasse Wintergarten 10 bis

1 Uhr
Born und Sohottenfels,

Theaterkasse Blnmenthal,
Büro der Tribüne 10 bis

1 Uhr, 3 bis 6 Uhr.

Drastischer Komiker.
Matthä und Sohn

Musikalischer Akt
| GUlstaff , Heiterer SAerenkünstler

4 Mornlngs Stars
Akrobatische Tänzerinnen.

[Rita Taft , Chansonni &re
Conrad Rösner

vom Rigaer Deutschen Theater.
IEintritt » 15.- Soupers k Mk. 40.-

Ab 9 ühr abends:
_ Das Abonnementsgeld kann in zwei Raten bezahlt werden. L

[6481 '=

. . ssmb. . . es . . . a . . „TROCADERO

Lustiges
Beiprogramm.

Kleine Eintrittspreis« :
fc- Na L- Mk.

Regenmäntel
Vorzügliche Qualitäten zu günstigen Preisen

Gummi-Mäntel
Impräqn. Mäntel
Loden-Mäntel .
Loden-Pelerinen

Mk. 450.- bis Mk. 990.-

Mk. 550.- bis Mk. 1850.-
Mk. 225.- bis Mk. 825.-
Mk. 310.- bis Mk. 600.-

Dieselben Artikel für junge Herren u. Knaben
entsprechend billiger.

Heinrich Wels
Kirehgasse 64.

{181

Sommerjprojjen! verschwinden!
durch« ui. Mittel. Leiden«-« , gebt lofttnL MuH

( BL MMMnI ***■

Leitemagen
in all« Krätzen.

-stich «,L

Tkii/.  I *:! l :i3t und Kttr.
I Jazz-Band und Ungarische Kapelle Knmc&

Meldu
Plan
Krar
der ei
Boischl
der G
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hatten
unter
Llicke-
jöivtfd
folgen
Lon!

SS
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zu2
Er)
«ege
die
Bor
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ang.
heili
denk

■tönt
die
Kap
feie:
geni
wist
teid
teid

Uleibnachtskeriefl
miiimiiiiiitniiiiiiiiiiiiiiimuiiiiiiiiii

in
Wachs nnd Stearin
Gustav Erkel

Seifenfabrik
Langg. 17. Tel. 91.

Tip - Top - Min«
1 Bleiohstraßo 5 am Faulbrunnenpl»**

Blase nützen
anerkannt

gute Qualitäten.
Lina Hering Wwe.,

Wieabaden
Ellenbagengasse 10.

Erstklassige Programm
Eintrittspreise L>— bis

Vereinen

Syphilis
Haut- u.Harnleiden
Blntnntersnohnng etc.
Spezialarzt
approbiert Im Ausland

Wiesbaden
Marktstrasse 6
10-1, 4-7, Sonnt 10-1.

zur gefl . Kenntnis , dass der Saal W
sdilossener Cabaret-Saal) des
im 1. Stock , zur Abhaltung

Festlichkeiten an allen ^
Weihnachtsabenden.
Sylvester nnd Weajahr
Verfügung steht.

Die Direktion de » Apollo -Tl *̂ ^|
PeUMbOakMt « . m.  k ■rf
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